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1. Problemstellung 

1.1. Rechnungswesen und Informationsverhalten 

Informationen sind seit jeher Dreh- und Angelpunkt der 

Forschung im Bereich des Rechnungswesens. Die bisherige 

Forschung hat sich jedoch fast ausschließlich mit der Er

hebung, Bildung, Transformation und den theoretischen Nut

zungs-Möglichkeiten dieser Informationen beschäftigt. 

Dellmann liefert einen neuen Systematikansatz"*", der das 

Rechnungswesen als ein Modell des zu erklärenden oder zu 

gestaltenden Objektsystems (real existierendes Gütersy

stem) ansieht, das dem Modellsubjekt (Wirtschaftssubjekt) 

Informationen zur Steuerung des Objektsystems zur Verfü

gung stellt. Die folgende Abbildung verdeutlicht diesen 

Zusammenhang: 

2 Abb. 1: Ein Systematikansatz des Rechnungswesens 

Das bisherige Interesse des Rechnungswesens hat sich -

ausgehend von der Feststellung, daß das Rechnungswesen 

eine wertmäßige Abbildung des Gütersystems ist^ - weit

gehend auf die Ähnlichkeitsbeziehungen zwischen Objekt-
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system und Modell konzentriert und die Beziehungen zu dem 

Informationsbenutzer und die durch diese Beziehungen aus

gelösten tatsächlichen Verhaltensweisen stark vernachlas-
4 sigt. 

Eine Betriebswirtschaftslehre, die sich selbst als Real

wissenschaft versteht"*, darf diesen Aspekt jedoch nicht 

mehr länger vernachlässigen. Sie darf ihre Kalküle nicht 

auf die Rationalität eines "Homo Oeconomicus" beschrän

ken, sondern muß die begrenzte Rationalität des Modell-

subjekts^ in ihre Betrachtungen einbeziehen.7 

1.2. Die Forschungstradition des "Behavioral Accounting" 

Diese Einsicht hat sich in der amerikanischen Rechnungs-
8 wesenforschung bereits vor ca. 20 Jahren durchgesetzt 

und zum Wachsen einer eigenen verhaltensorientierten, em

pirisch fundierten Forschungsrichtung geführt: dem "Be

havioral Accounting". Hofstedt und Kinard definieren es 

folgendermaßen: 

"Behavioral accounting research may be defined as 

the study of the behavior of accountants or the 

behavior of non-accountants as they are influenced 

by accounting functions and reports. It cuts across 

financial, managerial and tax accounting research. 

It is a Classification on a different research 
9 dimension." 

"Behavioral Accounting" ist damit mehr als eine Teildis

ziplin der Rechnungswesenforschung. Es ist eine Querfunk

tion, die über alle wie auch immer unterschiedenen Teil

bereiche des Rechnungswesens greift. Gegenstand dieser 

Forschungsrichtung sind damit die in Abbildung 1 darge

stellten Informations- und Verhaltensbeziehungen. Es ist 

eine Forschungsrichtung, deren exakte Grenzen wegen des 
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interdisziplinären Charakters der ihr zugrundeliegenden 

Forschungskonzepte und ihrer inhaltlichen Heterogenität 

außerordentlich schwer abzustecken sind."*"^ 

1.3. Gegenstand und Ziel der Arbeit 

Wir wollen in dieser Arbeit eine systematische Meta-Ana-

lyse derjenigen empirischen Studien dieser mittlerweile 

umfangreichen Forschungsrichtung vornehmen, die sich mit 

der Informationsbeziehung zwischen Modell und Modellsub

jekt befassen und versuchen, Antworten auf die folgenden 

Fragen zu finden: Wie hat sich diese Forschungsrichtung 

entwickelt? Worauf richtet sich das Forschungsbemühen in 

diesem Bereich, d.h.: welche Aspekte des menschlichen In

formationsverhaltens werden wie häufig untersucht? Welche 

Methoden werden dazu verwendet? Und - last not least -

werden wir auch zu fragen haben, wo die Defizite der heu

tigen Forschung des "Behavioral Accounting" liegen und 

werden versuchen, daraus Anregungen für die weitere For

schung zu entwickeln. 

Wir werden alle unsere Untersuchungen bewußt auf solche 

Studien beschränken, die sich mit individuellem Informa

tionsverhalten beschäftigen. Soziale Interaktions- und 

Gruppeneffekte und alle intersubjektiven Konflikte, die 

in kollektiven Informationsprozessen auftreten könnten, 

werden wir daher ausklammern. 
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1.4. Abgrenzung der Meta-Analyse 

Ausgangspunkt unserer Untersuchung soll die von Swieringa 

und Weick 1981 veröffentlichte Sammelrezension von 113 

experimentellen Studien zum weiten Bereich des "Account

ing Research" sein."^ Wir halten diese Grundgesamtheit 

für unsere Fragestellung für besonders gut geeignet, weil 

sie eine systematische, in einem definierten Rahmen voll

ständige, hinreichend aktuelle, sich über einen langen 

Zeitraum erstreckende (1970-1981) Sammlung von zugängli

chen empirischen Studien ist. 

Durch eine systematische Sichtung sämtlicher 113 Studien 

wurden die Studien der Grundgesamtheit ausgeschlossen, 

die unseres Erachtens nicht dem "Behavioral Accounting 

Research" zuzuordnen sind. Diese Teilmenge wurde weiter 

reduziert durch Ausschluß derjenigen Studien, die Aspekte 

des individuellen Informationsverhaltens nicht in Hypo

thesenform untersucht haben. Die nach dieser Filterung 

verbleibenden 41 Studien wollen wir im folgenden mit ei

ner Meta-Analyse auswerten. 

2. Strukturierung der Meta-Analyse 

2.1. Entwicklung eines theoretischen Bezugsrahmens 

Eine systematische Meta-Analyse erscheint uns nur vor dem 

Hintergrund eines theoretischen Bezugsrahmens sinnvoll. 

Wir glauben, die Komplexität und Heterogenität der hier 

vorgefundenen Forschung so am ehesten systematisieren zu 

können. Wer einen Bezugsrahmen zur Erforschung individu

ellen Informationsverhaltens aufstellen will, sollte zu

nächst zwischen Determinanten, Dimensionen und Wirkungen 

dieses Verhaltens unterscheiden. 



Ausgangspunkt unserer Untersuchung soll dabei eine Be

trachtung der bekannten theoretischen Modelle zur Erklä

rung menschlichen Informationsverhaltens sein, aus denen 

wir einen eigenen theoretischen Bezugsrahmen ableiten wo 

len. Die folgende Abbildung zeigt die Ergebnisse: 
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GORRY/SCOTT MORTON, 
1971 

X X X X X 

MASON/MITROFF, 
1973 

X X X X 

DERMER, 
1975 

X X X X steps in problem 
solving, 
decision process 

X 

DRIVER/MOCK, 
1975 

X X X human Information 
processing 

X 

KLIMOSKI et al., 
1975 

X X X Information 
processing 

X 

LUCAS, 
1975 

X X X X X 

DICKSON e t al., 
1977 

X X X X 

LIBBY/LEWIS, 
1977 

X X X X decision rule X X 

MÖLLHOFF, 
1978 

X X X X Informations-
Nachfrage-
Verhalten 

X 

BROCKHOFF, 
1979 

X X X X X X 

ZMUD, 
1979 

X X X X X 

IVES e t al., 
1980 

X X X X X 

GHANI/LUSK, 
1982 

X X X problem solving 
behavior 

X 

HAUSCHILDT et al., 
1983 

X X X Informations-
verha1ten 

X X 

HAUSCHILDT, 
1985 

X X X X Informations-
ve rha1ten 

X 

Abb. 2: Determinanten, Dimensionen und Wirkungen mensch
lichen Informationsverhaltens in theoretischen 
Modellansätzen 
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Im wesentlichen werden vier Determinanten in der Litera

tur genannt: die Person, die Aufgabe, das Informationsan

gebot und die Umwelt. 

Die Dimensionen des Informationsverhaltens können zunächst 

unterschieden werden in die Informationswahrnehmung, die 

Informationsnachfrage und die Informationsverarbeitung. 

Als Wirkungen werden die Wahrnehmung des eigenen Informa

tionsverhaltens und Entscheidungswirkungen unterschieden. 

Letztere können in subjektive und objektive Wirkungsmaße 

unterteilt werden. 

Unser theoretischer Bezugsrahmen hat damit folgende Grund

struktur : 

PERSON 

AUFGABE 

INFORMATIONS
ANGEBOT " 

INFORMATIONS
WAHRNEHMUNG 

INFORMATIONS
NACHFRAGE 

INFORMATIONS
VERARBEITUNG 

UMWELT 

EFFIZIENZ
MASSE 

SUBJEKTIVE 
EFFIZIENZ
MASSE 

OBJEKTIVE 

SELBSTEINSICHT 

Abb. 3: Grundstruktur des theoretischen Bezugsrahmens. 

2.2. Operationalisierung der theoretischen Variablen 

Die folgende Tabelle gibt die von uns getroffene Opera

tionalisierung der einzelnen theoretischen Variablen des 

Bezugsrahmens an: 
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Operationalisierung der Determinanten 

Person: Motivationale, demographische, kognitive, 
soziale, fähigkeitsspezifische und andere 
Merkmale der Entscheidungsträger 

Aufgabe: Menge, Art, Reihenfolge, Komplexität 
und andere Aspekte der Aufgaben, die den 
Versuchspersonen gestellt wurden. 

Informationsangebot: Form, Menge, Medium, Inhalt 
und andere Aspekte des zur Aufgabenlösung 
verfügbaren Informationsangebotes 

Umwelt: Raum, zeitliches und soziales Umfeld 
während der Aufgabenerfüllung. 

Operationalisierung der Dimensionen 

Informationswahrnehmung: Perzeption der beschrei
benden Informationen der Aufgabe und der 
Daten des Informationsangebetes. 

Informationsnachfrage: Die Artikulation eines In
formationsbedarf nisses gegenüber einer ver
muteten Informationsquelle, die im Falle einer 
möglichen Informationsversorgung auch die 
tatsächliche Informationsbeschaffung um
schließt. 

Informationsverarbeitung: Sämtliche auf informatio
nelles Tun oder Unterlassen gerichtete 
einzelne oder verknüpfende Tätigkeiten, 
die nicht Informationsnachfrage oder Infor
mationswahrnehmung sind. Insbesondere sind 
hier verschiedene Entscheidungs- und Lern
strategien erfaßt worden. 

Operationalisierung der Wirkungen 

Entscheidungswirkungen: Wir unterscheiden hier drei 
Aspekte: 
— objektiv meßbare Wirkungen der Infor

mationsverhaltens , 
-- subjektiv empfundene Wirkungen des Infor

mation sVerhaltens, 
— andere Aspekte der getroffenen Entschei

dungen. 

Selbsteinsieht: Selbsteinsicht der Versuchspersonen in 
das eigene Informationsver
halten und die Entscheidungsfindung. 

Tab. 1: Operationalisierung der theoretischen Variablen 
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Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die Ab

grenzung zwischen den verschiedenen Determinanten - ins

besondere zwischen Aufgabe und Umwelt und zwischen Auf

gabe und Informationsangebot - nicht unproblematisch ist. 

Die Umwelt und das Informationsangebot werden nämlich 

teilweise als konkrete Bestandteile der Aufgabe aufgefaßt. 

Wir haben trotz dieser Zuordnungsschwierigkeit versucht, 

diese Elemente zu trennen, weil sie unserer Meinung nach 

eigenständige Determinanten darstellen. 

Jede der 41 untersuchten Studien wird daraufhin überprüft 

werden, ob und wie diese einzelnen theoretischen Variab

len gemessen wurden. 

3. Befunde - Forschungsschwerpunkte und -defizite 

3.1. Die Studien im Uberblick 

Die folgende ausführliche Tabelle gibt einen Uberblick 

über alle 41 Studien. Jede einzelne Studie wird nach den 

folgenden vier Aspekten beschrieben: 

1. nach der experimentell untersuchten Aufgaben

stellung und der Art, wie diese Aufgabe ge

neriert wurde, 

2. nach den in dieser Studie untersuchten Haupt-

Hypothesen und ihren Operationalisierungen, 

3. nach den verwendeten Analysemethoden, 

4. nach den Hauptbefunden. 



Studie Aufgabe der 
Versuchs
person 

Aufgaben- Hypothesen-Teil Haupt
analyse
methoden 

Aspekte des 
Informations
verhalten* 

Nr. 
Aufgabe der 
Versuchs
person 

Generierung unabhängige 
Variable 

Operationalisie
rung der unabhän
gigen Variablen 

abhängige 
Variable 

Operationalisie
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt
analyse
methoden 

Aspekte des 
Informations
verhalten* 

Hauptbefunde 

1 Pankoff/ 
Virgil 

UKfulness 
1970 

Investi
tionsent
scheidungen 
und A ktien-
prelsvor-
hersagen 

Simulation 

L 

32 p 
26 S 

Zelt Simulation vo n 
bis zu 1 3 Pe 
rioden 

Informations
nachfrage 
(Menge) 

"Kauf" v on Z u
satzinforma
tionen 

Regressions
analyse 
Korrelaticns-
analyse 

Aufgabentyp 
Zeit 
Informations
angebot (Menge) 
Information*-
nachfrage (Ar t 
und M enge) 
Entscheidungs
qualität 
Ditacheldungs-
konslstenz 

Starke A bnahme de r In
formationsnachfrage 
nach der ersten Perlode. 
Geringe N achfrage n ach 
untemehmensspezif Ischen 
Informationen. 
Vorhersage-!«Istung bes
ser als Entscheidungs-
Leistung, Ents cheldungs-
Lelstung konsisten ter 
als Vorhersage-Leistung. 
Die Zeit niv ellierte die 
Vorhersage-Leistungen der 
Praktiker. 

2 Barrett 

Inte reo rpar»t>e 
Investments 
1971 

Aktenprels-
vorher~ 
sagen 

Beurtei
lungs
aufgabe 

s 

es p 

Informa
tionsangebot 
(Art) 

Vorlage v on 
Zeichnungs
geboten mit 
unterschied
lichen Rech
nungswesen-
Methoden 
("equlty" 
versus "cost" ) 

Streuung der 
Entscheidungen 
und W ahrnehmung 
der Entschei
dung! -Qualität 

Punktschätzungen 
IntervallSchät
zungen 

Varianz
analyse 
Chl-Quadrat-
Test 
Mann-Whltney-
u-Test 

Informations
angebot (Art 
und Menge) 
Streuung der 
Entscheidungen 
Wahrnehmung de: 
Bitscheidungs
qualität 

Kein signifikanter Ein
fluß der He thodenvarla-
tlcn, solange ge nügend 
Informationen in den 
Fußnoten v orhanden waren. 
Kein signifikanter Ein
fluß der M engenvaria
tion. 

Beurtei
lungs
aufgabe 

s 

es p 
Informa-
tlcnsangebot 
(Menge) 

unterschiedliche 
Offenlegung in 
den Fu ßnoten der 
Zeichnungsgebote 

s. o. s. 0. 

3 Bare fiele) 

Aggrtgatlon 
1972 

Beurteilung 
van Arbeits
berichten 

Simulation 

L 

28 S 

Aggrega-
tlorunivaau 

Informa-
tlonstorre-
latioo 

aggregiert« 
versus dls-
aggregierte 
Angaben v on 
rwel Variablen
werten 
Variation des 
Rorrelaticns-
koeff lzienten 
für die rwei 
Variablen 

Ditscheidungs
qualität 

s. o. 

Relativierung 
der Entsch ei
dungen a n de n 
optimalen Ent
scheidungen 

s. 0. 

Regresslons-
analyse 
Dlskriminanz-
analyse 

Aggregationa-
niveau 
Informations
korrelation 
Ditscheidungs
qualität 
Entacheidungs-
kcnslstenx 

Keine sign ifikanten Ein
flüsse der Variati on der 
unabhängigen V ariablen 
auf die Entacheidung*-
qualität. 

i 



Studie 
Nr. 

Aufgabe der 
Versuchs-
person 

Aufgaben-
Generierung unabhängige 

Variable 
Operationallsle-
rung der unabhän
gigen Variablen 

Hypothesen-Teil 
abhängige 
Variable 

Ope rational isie-
rung der abh än
gigen Var iablen 

Maupt-
analyee-
raethoden 

Aapakte d#e 
In/ormatioria-
vertialtsris 

Hauptbefunde 

Hofstedt 

Behovlortl 
Parameter# 
1«72 

Analyse v on 
Geschäfts
berichten 
und Vorber
lage von 
Aktien
gew innen 

Beurtel-
lunga-
aufgabe 

40 P 
80 S 

Erfahrung, 
Bildung 
("finan
zielle 
Spitzfin
digkeit") 

zwei S tudenten
gruppen vertu * 
Praktiker
gruppe 

Streuung der 
Entscheidungen 
und Wahmefimng 
der Entachel-
dungaqualltät 
und Ehtachei-
dungsgeschwln-
dlgkelt 
und Wahmehrong 
der Informations-
Gewichturg 
und 
Informatlons-
nachfrage (Ar t 
und M enge) 

Informa-
tIonsKon
sistenz 

Informa
tion* ange
bet (Art) 

Variation der 
Übereinstimmung 
zwischen d en 
quantitativen 
und qualitati
ven In forma
tionen des Ge
schäftsberichts 
Variation des 
Aktientrends 
in den Ge
schäftsberichten 

Punktachätzungen 
Konfldenz-
lntervalle 
gesamte A nalyse
zelt 
100-Punkte-Me-
thode un d A na
lysezelt für 
Bericht des V or-
s tandsvors1tzen
den 
Auflistung vo n 
notwendigen 
Zusatzinfor
mationen 
s. o. 

Varlanz-
analym# 

Informatlcn»-
angefcot (Art) 
Information*-
kons1Stenz 
Erfahrung 
Bildung 
Informations-
nachfrage (Art 
und M enge) 
Streuwg der 
EnLacheIdingen 
Ditscheidungs
geschwindigkeit 
Wahrnehmung der 
ISitacheldungs-
qualltät 
Wahrnehmung der 
Informatlcns-
gewlchtung 

Signifikanter Einfluß 
der "finanziellen 
Spitzfindigkeit" auf die 
Analysedauer. 
Signifikanter ClnfluA des 
Aktlentrenda auf d ie 
Streuung der Vorher
sagen. 
Quantitativ« und au ch 
qualitative Informa
tionen dienten als 
Entscheldungs-Input. 

Hxk/ 
Eatrin/ 
Vuartwlyi 

Decision 
Approach 
1971 

Produktions 
input-, 
Werbeaugnaß 
und P roduk-
tlonscutput 
entsche1-
dungen 

Simulation kognitiver 
Stil 

L 

2i P 47 S 

Infoma-
tIonsange
bet (Art) 

nachexper imente1-
er Fragebogen 

zur Klassifizie
rung der Ver
suchspersonen in 
Analytiker un d 
Heuristiker 

Variation der 
Aktualität der 
Informationen 

Entscheidungs
qualität 

Entache idungs-
qualltät 

Ermittlung der 
durch die Ent
scheidungen fest
gelegten Gewinne 
per Slmulatlons-
modell, Relati
vierung an opti
malen E ntschei
dungen 
Ermittlung der 
durch die Ent
scheidungen fes t 
gelegten Ko sten 
per Simulations
model 1, Relatlvle-
rung a n op timalen 
Entacheldunqen 

Regressions
analyse 

Informations
angebot (Art) 
kognitiver Stil 
Lernprozesse 
EntscheIdungs-
geschwlndlgkelt 
Entscheidungs
qualität 

Analytiker erzie lten bes
sere Gewinn-Leistungen 
als Heuristiker, dieses 
aber zu L asten längerer 
Entscheldungszelten. 
Teilnehmer, die aktuelle 
Informationen erhiel
ten, benotigten mehr 
Entscheidungszeit. 



Studie 
Nr. 

Aufgab« der 
V«r#uc&#-
perton 

Aufgaben-
Generierung unabhängig* 

Variable 
Operational1# ie-
rung der un abhän
gigen Variablen 

Hypoth«»en-Tell 
abhängig« 
Varlabi« 

Operatlonallsl*-
rang der abhän
gigen Variablen 

Haupt-
analyae-
methoden 

Aapakta da * 
Infozmatlona-
verhaltana 

Hauptbafund« 

Abdel-Rhauk 
fggregatlng 
IM) 

Darlehen»-
Dipfehlung 
und S chät
zung v on 
Verzug»-
wahrscheln-
1Ichkelten 
diemer Dar
lehen 

Beurtei-
lungi-
auf gäbe 

207 P 

Einstellung 
(Riaikol 
und 

Erfahrung 

Aggrega-
tlons-
nlveau 

Prozentsatz vo n 
Krediten, der 
al« noch a kzep
tierbarer Ver
lust erachtet 
wird 
Anzahl vo n Kre
ditbewerbern In 
den letzten 
fünf Jahre n 
drei verschie
dene Aggrega-
tionaniveau» 
der Jahres-
abachlufidaten 

Streuung 
der Ent-
scheldungen 

Darlchenaenpfeh-
lungen für sechs-
monatlga bz w. 
dreijährig« Lauf
zeiten 
Angabe v on Ver
zug «Wahrschein
lichkeiten bei
der Darlehen 

Varlanz-
analys« 
Korrelaticna-
analya« 

Aggragaticna-
niveau 
Einstellung 
Erfahrung 
Entscheldungs-
qualltSt 
Entsche ldungs-
konaens 
Entscheldunga-
kcnalatenz 
Entscheidung»-
geschwlndlgke1t 
Streuung der 
Entscheidungen 

Das Ag gr«gationanlv«au 
hatt« nur d ann «Ine n 
signifikanten EinfluA 
auf dl« v«rcug*w«hr-
acheinllchkaltaachlt-
zungen, we nn dl««« «Ic h 
auf firmen bez ogen, dl« 
"wirklich" In Verzug ge
raten waren. 
Stark aggregiert« Infor
mationen hatten den nied
rig «ten Qaalitätsrang 
(Konsens, Konalatenz, 
Vorhersagequalität). 
Da# Ag gregatlonanlveau 
beeinflußte dl« Ent-
scheldungi-Ceschwln-
dlgVeit nicht ilgnlfl-
k&nt. 

Luak 

Cogniuve 
Aspect» 
H7J 

Inveatltl-
tion» ent
acheldun
gen 

Beurtei
lungs-
aufgabe 

L 
S 

34 P 
17 S 

kognitive 
Struktur 
und 

Informa
tionsange
bot (Art u n< 
Menge) 

Beruf 

Klassifizierung 
der Versuchs
personen in feld
abhängige un d 
feldunabhängige 
durch d en " em-
bedded flg ures 
test" (EFT) 
Variation des 
analytischen A us 
sagegehalts des 
Geschäfts
bericht» 
Studenten 
versus 
Praktiker 

Vorhersagbarkeit 
der En tscheidung 

kognitive 
Struktur 

Analyse, ob eine 
Firma als Inve
stitionsobjekt 
ausgewählt wu rde, 
die durch eine n 
der kognitiven 
Struktur der V er
suchsperson ent
sprechenden Ge
schäftsbericht 
präsentiert 
wurde 

EFT 

Chl-
Quadrat-
Test 

kognitive 
Struktur 
Beruf 
Informatlons-
angebot (Art 
und M enge) 
Vorhersag
barke 1t der 
Entscheidung 

Feldabhängige Pers onen 
wählten ein Investi
tionsobjekt aus, das 
durch einen globalen 
Geschäftsbericht präsen
tiert wurde, feldunab
hängige Pe rsonen wäh lten 
ein Investitionsobjekt, 
das du rch eine n diffe
renzierten, detaillierten 
Geschäftsbericht präsen
tiert wurde 



Studie 
Nr. 

Kufgab* der J 
/ersuch*- C 
peraan 

uifgaben- Hypothesen-?*11 Haupt-
analyae-
BMthoden 

Aspekt* da« 
Xnfonnaticn*-
verhaltena 

Hauptbefund* 
Studie 

Nr. 
Kufgab* der J 
/ersuch*- C 
peraan 

^nerierung unabhängige 
Varlabi« 

Operaticna1i*le-
rung dar unabhän
gigen Variablen 

abhängige 
Variable 

Operationalisie
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt-
analyae-
BMthoden 

Aspekt* da« 
Xnfonnaticn*-
verhaltena 

Hauptbefund* 

8 Mclntyre 

Current-Cost 
Financial 
Statements 
1973 

Investi-
tlons-
entschei-
durtgen 

Seurtel-
lurtgs-
lufgabe 

L 

5 P 
70 S 

Informa
tionsange
bot (Ar t) 

Variation der 
Aktualität der 
Informationen 
in den Ge
schäftsberichten 

Entscheidungs
qualität 

Vergleich der 
Entscheidungen 
mit den kor rek
ten Entsch ei
dungen (Ve r
gangenheits-
ereignisse) 

Varianz
ana lyse 
Chl-
Quadrat-
Test 

Informatians
angetot (Art) 
Entscheldixxjs-
qualität 
Streuung der 
Entscheidungen 
Wahmchnun; 
der En tsche1-
dungaqualltät 

Gegenwerts Informationen 
zeigten sich den t radi
tionellen Vergangan
heita Informationen nicht 
signifikant überlegen. 

9 Kock 

kidget 
InfooMtlon 

1973 

PnxJuktiona-
Input-, 
Werbeauonaß-
und P roduk-
tionsoutput-
entschel-
dungen 

Simulation 
L 

5 P 
70 S 

Informa
tions-
angebot 
(Art) 

Motivation 

Bjdget-Atwel-
chungs Informa
tionen zusätz
lich zu d en 
GuV-Daten ve rsus 
nur GuV-Daten 

finanzielle Ver
gütung b esonders 
guter Le istungen 
in der Sim ulation 

Entscheidungs
qualität 

Ermittlung der 
durch die Ent
scheidungen fe st
gelegten Gewinne 
per Simulations
modell, Re latl-
vlerung an 
optimalen 
Entscheidungen 
Ermittlung der 
durch die Ent
scheidungen fe st
gelegten K osten 
per Simulations
modell, Relati
vierung an opti
malen E ntschei
dungen 

Varianz
analyse 
Regressions
analyse 
t-Test 

Informaticns-
angebot (Art) 
Motivation 
Lernprozesse 
Entscheldungs-
qualltät 
Entscheidungs
geschwind lgke1t 

tadget-Abwelchungs-
Informatlenen erm öglich
ten besser e Entschei
dungen, dieses aber zu 
Lasten erhö hten Zelt-
bedarfs. 
Finanzielle Motivierung 
verbesserte die Entschei
dungen. 
Die V arianzanalyse e r
brachte allerdings keine 
signifikanten Erge bnisse. 
In de n zeh n Sl mulatlorvs-
perlodcn zeigten sich 
signifikante Lern
prozesse. 

10 Ashtco 

Internal 
Central 

197« 

Beurteilung 
der Quali
tät Inner
betriebli
cher Lohn
listen» 
Erfolgs
kontrolle 

Beurtei
lungs
aufgabe 

L 

40 P , S 

Informa-
tlons-
gewlchtung 

Ermittlung durch 
Varianzanalyse 

Entscheidungs
konsens 
und 
Entscheidungs
konsistenz 

Ermittlung durch 
Korrelatlons-
analyse 
Korrelations
analyse zw ischen 
den Ent scheidun
gen aus d em er
sten Exp eriment 
und der V ersuchs
wiederholung 

Varianz
analyse 
Korrelatlons-
analyse 

Zelt 
Informatlona-
gewlchtung 
Entscheldungs-
regel 
Entsche ldungs-
konsens 
En t sehe 1 dungs -
konslstenz 
Vorhersagbar
keit der Ent 
scheidung 

Hoher K onsens (r - 0,7), 
hohe Ko nsistenz (r«0,81), 
lineare Entscheidungsregeln 
(über 80 \ Varianzerklä
rung) . 
Inkonsistente Entschei
dungen e rgaben sich aus 
variierenden Gewichtun
gen der Informationen. 

M 



Studie A ufgab« de r 
Nr. I Versuchs

person 
Aufgaben-
Generierung 

Hypothasen-Tel1 
unabhängige 
Variable 

Operationalisie-
rung dar unabhän
gigen Variablen 

abhängige 
Variable 

Operationallaie-
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt
ana lyae-
methoden 

Aspakt« d a» 
Inioooations-
verhaltena 

Hauptbefunde 

Dickhaut Ver gleich 
Eggleton nun erlscher 

Sti/iull mit 
Ccrrparatlv« vorgegebenen] 

i Judgments I Standards 
1975 

Gattungs-
aufgabe 

40 s 
(1. Exp.t 
51 S 
(2. Bcp.) 

Reihenfolge 
der Auf
gabenstel
lung 

Variation der 
Reihenfolge der 
Vorgabe der zw ei 
Standards 

Mittelwert
differenzen der 
Entscheidungen 

Ermittlung der 
"averall dlf-
ferenoe'-Schwel-
len je Standard 

Varianz
analyse 
qualitativ« 
Auswertung 
von Histo
grammen 

AufTaben
kontext 
Reihenfolge 
der Aufgaben
stellung 
Aggregatlcna-
nlveau 
Heuristiken 

Geringe Rel henfolge-
effekte. 
Der Pr ozeS dea Vergle ichs 
numerischer Stimili ver
läuft nicht wie der Pro
zeß des Verg leichs 
physischer Stimuli. 
Es w urden häu fig 
Heuristiken zur 
Entscheidungsfindung 
benutzt (Prozent-Funk
tionen der Stan dards) . 

12 Drlvvr Produk-
itxzk tlons- und 

Marketing-
Entschei
dungen 

Decision 

I Simulation 

54 S 

Entsche1-
I dungsstil 

Style 
Theory 
1975 

Klassifikation 
der Versuchs
personen d urch 
lntegratlve 

style test" 
(IST) ("declsive, 
Integratlve, 
hierarchic, 
flexible, 
canplex") 

Informations
nachfrage (Menge) 

"Kauf" v on Z u
satzinforma
tionen 

Varianz
analyse 
Chi-Quadrat 
Test 
Mann-Whltney-
u-Test 
Wilooxen-Test 

Bitscheldungs-
stil 
Informations
nachfrage 
(Menge) 
Lernprozesse 
Bntscheldungs-
geschwlndlgkelt 

Entsche1-
dungsstll 

Entscheldungs-
geschwindlgkelt 

Messung der Ent
sche i düngaz e i t 
pro simulierter 
Perlode 

Der Ent scheidungsstil 
erklärte signifikant die 
Unterschiede in der Ent
scheidung sgeschwlndig-
kelt. 
Signifikante Lernp rozes
se. 
Aus der Varia nzanalyse: 
keine signifikanten Un 
terschiede im Informa-
tlons-Nachf rage-Ve rha1-
ten. 
Aus pa arweise™ Vergleich: 
signifikante Unterschie
de. 

13 Kennedy I Konkurs-
Ivorhe Ir
ls agen 

rour 
Financial | 
Ratio* 
1975 

Beurtei
lungs

laufgabe 
LT 

24 P 

Informa-
tlons-

| angebot 
(Art) 

Vorgabe v on vier 
Kennzahlen u nd 
der Industrie-
klasslfikatlon 
des zu beurtei
lenden U nter
nehmens 

Entscheldungs-
qualität 

nach jeder er
haltenen Infor
mation Beurte i
lung der K on-
kurswahrscheln-
1lchkeit auf 
einer 100-Punkte-
Skala, Verg leich 
mit den R eali
tätsereignissen 

Varianz
analyse 
Vorzeichen
test 
McNemar-Test 

Informations
angebot (Art) 
Informaticns-
gewlchtung 
Entsche idungs-
qualität 
Wahmehnung 
der Info rma-
tlonsgewlch-
tung 

Interne An alyse un d 
Management-Kompetenz 
zur Kreditbeurteilung 
wichtiger als externe 
Analyse. 
Kennzahlenanalyse nur 
halb so wic htig w ie 
Nicht-Kennzahlenanalyse. 
In Ab hängigkeit vo n der 
Industrieklassifikatlon 
erwiesen sich die vier 
Kennzahlen als unter
schiedlich wichtig zur 
Unterscheidung der U n
termehnen In Konkurs
und Nich tkonkursfälle. 



Studie 
Hr. 

Aufgabe der 
/ersuch*-
penon 

Aufgaben- Hypothesen-Teil Haupt-
analyse-
nethoden 

Aapekta da * 
Infomaticna-
verhaltana 

Hauptbefunde 
Studie 

Hr. 
Aufgabe der 
/ersuch*-
penon 

Generieruhg unabhängige 
Variable 

Operationalisie
rung der unabhän
gigen Variablen 

abhängige 
Variable 

Ope rational l*le-
rung der abh än
gigen Variablen 

Haupt-
analyse-
nethoden 

Aapekta da * 
Infomaticna-
verhaltana 

Hauptbefunde 

14 Llbby 

Accounting 
Ratio* 
1975 

Konkur»-
vorher-
»agen 

Beurtei
lungs
aufgabe 

S 

43 P 

Informa
tion*-
angebot 
(Art) 

Beruf 

Vorgabe v on 
fünf Ke nnzahlen 

16 Prakti ker au# 
Kleinbanken 
versus 
27 Prak tiker aus 
Großbanken 

Entacheldunga-
qualität 

a. o. 

Vergleich der 
Entacheldungen 
mit Reali täta-
•relgnisaen un d 
Relativierung 
an einer Zufalla-
vorhnraaigegenau-
igkelt und a m zu
sammengesetzten 
Urteil 
s. o. 

Varianz
ana lyse 
Korrelaticna-
analyae 
Dlskrlminanz-
analyse 
B Irtan ialteat 

Infonnatlona-
angebot (Art) 
Beruf 
Zeit 
Entacheidungm-
qualltit 
Entachelduiga-
kcnaena 
fiitacheidunga-
konaiaterix 

Kannzahlen erlaubten baa-
«er* Vorhersagen ala Zu-
fal 1*vorhersagen o hne In
formationen. 
Hoher K onaena (60 \), 
hohe K ona latent (89 \). 
Zuaamnengeaetztea Urteil 
klaaalflerte 81,7 \ der 
Fälle richtig, Mittelwert 
der individuellen Vorher
sagen: 74,4 \ . 
Der B eruf hatte keinen 
signifikanten Einfluß. 

IS V*hton 

runctlonal 
rixatlcn 

Mypothe#!* 
1976 

Preis- ' 
entachei-
dungen 
für 60 n eue 
Produkte 

Gattungs
aufgabe 

L 

106 S 

Informa-
tiona-
angebot 
(Art) 
und 
Informa-
tlons-
korrela-
tlon 

Variation zwi 
schen Voll- un d 
Teilkoeten-
lnformatlonen 
Variation der 
Wichtigkeit der 
vorgegebenen 
Informationen 
durch A ngaben 
über das A usmaß 
ihrer Korre lation 

Entscheldungs-
atabilltät 

Maßzahl! "av erage 
dlfference 
score". Ver
gleich der Ent-
scheldungamo-
delle vor un d 
nach 3 0 Ent 
scheidungen 

Varlanz-
analyae 
Regressions
analyse 
Chl-Quadrat-
Test 

Informations
angebot (Art 
und M enge) 
Informations
korrelation 
Entscheldungs-
stabilität 

Nachwels der funktionalen 
Fixatlona-Hypothese In 
einem R echnungswesen
kontext, Fixation bei ca. 
der Hälfte der Versuchs
personen. Ausmaß der kog 
nitiven Ve ränderung w ar 
unabhängig v on der M enge 
und der Wic htigkeit der 
angebotenen Inform atio
nen. 

16 Joyo* 

Expert 
JuAjrait 
1976 

Aufteilung 
einer Pro-
grannplanunc 
zur Prüfung 
von A ktiv
forderungen 

Beurtei
lungs
aufgabe 

S 

35 P 

Zeit 

Erfahrung 

vier Wiederho
lungsfälle a m 
Anfang u nd E nde 
des Versuchs 
unterschiedliche 
Praxlstätlgkelts-
dauer 

Entscheldungs-
konslstenz 

Entscheidungs
konsens 

Korrelations
analyse 

Korrelations
analyse 

Varianz
analyse 
Korrelations
analyse 

Erfahrung 
Zeit 
Informatlons-
gewlchtung 
Entscheidungs
regel 
Entscheldungs-
konaena 
Bitacheldungs-
konalatenz 
Vorhersagbar
kelt der Ent
scheidung 
Wahmehming de r 
Informatlons-
gewlchtung 

Hohe K onsistenz (r;0,86), 
geringer Ko nsens (r»0,37) 
lineare Ents cheidungs
regeln (78 % Varianz
erklärung) , geringe 
Selbe telnalcht (r-0,53) 
und Üb erschätzung der Ge 
wichtung unw ichtiger In
formationen. 
Daa A uamaß a n Ko nsens 
nahm mit zu nehmender 
Erfahrung ab. 



Studie! Aufgabe der 
Nr. Versuchs

person 
Aufgaben-
Generierung 

Hypoth»s»n-Tell 
unabhängige 
Variable 

Operationalisle-
rurvg d er una bhän
gigen Variablen 

abhängige 
Variable 

Ope rational isle-
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt-
analyse-
methoden 

Aspekte de a 
InXonoetlcn»-
vsrtialtsn» 

Hauptbefund« 

17 
San H igusl 

Hman 
Information 
Prooes« Ing 
1976 

Entschei
dungen über 
da» A usmaß 
einer Werks-1 
weiterfüh-
rung In A b
hängigkeit 
von S ub-
misslcns-
zuschlags-
wahrschelr»-
1Ichkelten 

Gattung»» 
aufgebe 

L 

7J S 

Aufgaben-
kcrrplexltät I 

andere 
Persön-
lichkelts-
merkmale 

Variation der 
ZuschlagaMhr-
•chelnllchkelt 
zu einer Su b
mission 
Ermittlung 
Individueller 
Differenzen 
durch de n 
"California 
Psychologlcal 
Inventory" 
(CPI) 

integratlve I Er mittlung durch 
Komplexität Faktorenanalyse 

Informations
nachfrage (Menge) 

Informatlons-
nachfrage (Menge) 
und 
Entscheidungs
qualität 

"Rauf" v on In
formationen 

Vergleich zu 
optimalen 
Entscheidungen 

Faktoren
analyse 
Korrelatlons-
analyse 
Chl-^iadrat-
Test 
Newman-Keuls 
Test 

Aufgaben-
kcnplexitit 
Integratlve 
Komplexität 
andere Pe rsön
lichkeits-
merkmale 
Information»-
nachfrage 
(Menge) 
Entscheidungs
qualität 

Nactwels der Abhängig
keit des Ni veau» der 
Informationsverarbeitung 
vcn der Lhg ebungskcnple-
xltät (ungekehrt U-fö rmi
ger Verlauf). 
Für Personen mit unter
schiedlichen kogn itiven 
Merkmalen ließen sich 
"Familien" von U -Kurven 
zeigen. 
Hoch integ ratlv-komplexe 
Personen fragten me hr In
formationen nach , erziel
ten aber keine sign i
fikant besseren Lei-
s tungen. 

Swieringa 
et al. 

18 |Wahrschein- IBeurtel-
llchkelts- I lungs-
schätzungen aufgäbe 

Heurlstlcs 
197S 

Informa-
tlons-
korrela-
tion 
und 
Informa
tions

qualitative Be
schreibung der 
Korrelation von 
Testresultaten 
Variation der 
Streuung der 

Wahrnehmung d er 
Entscheidungs
qualität 

Konfldenz-
Angabe au f 
einer 11-
Punkte-Skala 

Chl-Quadrat-
Test 
Vorzeichen-
Test 
Slegel-Tukey-
Test 

436 S Konsistenz Testresultate 

Informations
korrelation 
Informations
konsistenz 
Reihenfolge der 
Aufgabenstel
lung 
Aufgaben-
kontext 
Heuristiken 
Entscheidungs-
qua.'ität 
Wahrnehmung der 
Entscheldungs-
qualität 

Korrelierte Informationen 
ertöhten die Konfldenz in 
die eigenen Entsc heidun
gen, wenn die Informa
tionen kon s Istenz waren. 
Entscheidungen, die mit 
Hilfe der "Repräsentatl-
vitätsheurlstik" getrof
fen wurden, variierten In 
Abhängigkeit vo n Au f-
gaben-Kontext un d der 
Reihenfolge der Au fgaben
stellung. 
Tendenz zur Ina ensltlvl-
tät gegenüber der S tich
probe ngröfle. 

19 Aktlenkauf- jGattungs-
Savlch Ibzw. Akti en-)aufgabe 

verkauf-
I Entsche1-
I düngen 

Accojntlng . , 
Information | ' 
1977 

Entsche1-
dungsstll 

Klassifikation 
durch den "I ST" 
("declslve, 
flexible, 
hlerarchic, 
Integratlve") 

Informations-
gewlchtung 

Ermittlung durch 
Regressions
analyse 

RegressIons 
analyse 
Korrelations 
analyse 

Entscheidung: 
Stil 
Informatlons-
gcwlchtung 
Entscheldungs 
regel 
Vorhersagbarkelt 
der En tscheidung 
Wahrnehmung de r 
Informatlons-
gewlchtung 

Lineare Entscheldungs-
regeln, von acht angebo
tenen Info rmationen w ur
den fünf zur Entsc hei
dungsfindung eingesetzt, 
hohe Selbsteinsicht 
(f-0,92) . 
"Declslves" verwendeten 
slglnifIkant weniger In
formationen als Personen 
mit an deren Ent schei
dungsstilen. 



Studie 
Hr. 

Aufgabe der 
Vor«uchi-
per«on 

Aufgäben- Hypothesen-Teil Haupt-
analyae-
methoden 

Aspekte d ea 
Infonaatlon*-
verhaltena 

Hauptbefunde 
Studie 

Hr. 
Aufgabe der 
Vor«uchi-
per«on 

Cenerlerung inabhängige 
/ariable 

Operatlcnal1#le-
rung d er unabhän
gigen Variablen 

abhängige 
Variable 

Operationalisie
rung de r abhän
gigen Variablen 

Haupt-
analyae-
methoden 

Aspekte d ea 
Infonaatlon*-
verhaltena 

Hauptbefunde 

20 
Vasart«lyL 

Coqnltlve 
Styl« 
1977 

Planungs-
aufgaben 
für «Im i
tierte 
Planung#-
fälle In 
verschiede
nen P la
nung# phasen 

Simulation 
L 

50 P , S 

kognitiver 
Stil 
und 

Aufgabentyp 

nachexperimen
telle Klassifi
kation In Ana
lytiker und 
Heuristiker 
durch Fr agebogen 
Simulation ver
schiedener 
Prozeßphasen 

Entsche ldungs-
qualltät 

Beurteilung der 
Planungsleistung 
durch fün f ex
terne Richter 

Korrelatlcna-
analyse 
Mann-Whltney-
u-Test 

Inforrraticns-
angebot (Art) 
kognitiver Stil 
Einstellung 
Bildung 
Motivation 
Zeit 
Aufgabentyp 
Geschlecht 
Informatlcns-
"Nutzung" 
Entscheldunga-
qualltät 
Entscheidungs
geschwindigkeit 

Keine signifikant« Er
klärung der Lelst img»-
untertchlede durch den 
kognitiven Stil. 
Heurlitlker benöt igten 
weniger Info rmationen un d 
trafen schnellere Ent-
»cheldungen. 
Da# G eschlecht hatte 
keinen algnlflkant en Ein
fluß auf die Leistungen. 

21 
wrlght 

ruwtclal 
Information 
Prooeulng 
1977« 

ex post
Schätzung 
vcn Ak tlen-
prelsände-
rungen 

Beurtel-
lungs-
aufgabe 

L 

39 S 

Informa-
tlons-
angebot 
(Art) 

variierte Vorgabe 
der Werte v on 
•leben Info rma
tionen 

Entscheidungs
qualität 

Vergleich der 
Schätzungen 
mit d en V er
gangenheits-
ereignissen 

Korrelatlona-
analyse 
Regressions
analyse 
Cluster-
analyse 

Informatlons-
angebot (Art) 
Informatlons-
gewlchtung 
Entscheldungs-
regel 
Vorhersagbar
keit der Ent
scheidung 
Entscheldungs-
qualltät 
Ditscheidungs
konsens 

Geringer K onsens, teil
weise nicht lineare Hit
sche 1dungsrege1n. 
Nr ca. 40 \ der Ver suchs
personen schätzten die 
Preisentwicklung besser 
als eine Zufalls-Sch ät
zung. 
Es w urden vier verschie
dene Info rmatlonsverar-
beltungsrodel le (Cluster) 
aufgezeigt, aber nicht 
näher erklärt. 

22 
Wrlght 

CogLnltlv» 
Procesalng 
1977b 

ex post-
Schätrung 
von Ak tlen-
prelsände-
rungen 

Beurtei
lungs-
aufgabe 

L 

39 S 

Person 39 V ersuchs
personen 

Selbet-
elnslcht 

Vergleich der 
regressions
analytisch er
mittelten I n-
formatlons-Ge-
wlchtungen mi t 
subjektiven 
Gewichten (10 0-
Punkte-Methode) 

Korrelaticns-
analyse 
Regressions
analyse 
Wllcoxen-Test 

Informatlons-
gewlchtung 
Wahrnehmung de i 
Informatlcns-
gewlchtung 

"Relativ gute" Selbst
einsicht der Ver suchsper
sonen In Ihren eige nen 
Info rma 11oravera rbe i-
tungsprozefl (r-0,38) 
(subjektives Urteil des 
Forschers). 



Studl« 
Nr. 

mf gab* der 
farsuchs-
»raon 

Hypothe»en-Tell Haupt-
analyve-
methoden 

Aspekta da * 
Infoooatlan*-
vertwltena 

Hauptbefurnie 
Studl« 

Nr. 
mf gab* der 
farsuchs-
»raon 

Generierung unabhängige 
Varlabi* 

rational iale-
rung der un abhän
gigen Variablen 

abhängig» 
Variable 

rational lsle-
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt-
analyve-
methoden 

Aspekta da * 
Infoooatlan*-
vertwltena 

Hauptbefurnie 

23 
Patton 

1 
Consolldatlng 
197» 

Schätzung 
»ine« zu
künftigen 
Effektiv-
zinaes für 
(amuna 1-
oblIgstIo
nen - Buli-
iIonen 

Beurtel-
lung»-
aufgabe 
s 

129 p 

Informa-
tlona-
angebot 
(Art) 
und 
Aggrega-
tlons-
nlveau 

Variation der 
Wohlhabenheit 
und CrGOe d er 
Kamunen in den 
Jahresabschluß
berichten 
konsolidierte 
Daten v ersus 
poa teilweise 
Daten ("fu nd-
by-fund") 

tahrnetnung der 
Entacheidung»-
qualltät 

Angabe eine» 
90-%-Konf idenz-
lntervall» für 
die Zinsschät
zung 

Varianz
analyse 

Informationm
angebot (Art) 
Aggrsgatiorta-
nivMU 
Informetiona-
gewichtung 
Strouing der 
Entsche Wungen 
Wahrnehmung 
der Entachel-
dungaqualltüt 

Signifikant# Einflüsse 
dar angebotenen Info rma
tionen au f die Schätzun
gen un d dl* Konf idani, 
kein signifikante r Ein
fluß des Aggr egatlons-
nlveaus. 

24 
Uecker 

Information 
Syitoa 
Oiolot 
1978 

Auswahl 
einer 
optimalen 
Stichpro-
bengräOe 
für zw ei 
simulierte 
Entschei
dung» träger 

Gattungs-
aufgabe 

L 

40 S 

Aufgaben
menge 

40 W iederholun
gen de» Ver
suchs 

Lernprozesse Beurteilung der 
Konvergenz der 
Entscheidungen 
in Richtung der 
optimalen Ent
scheidung pe r 
Korrelations
analyse 

Varianz
analyse 
Korrelations
analyse 

Aufgabennenge 
Reihenfolge der 
Aufgaben
stellung 
Heuristiken 
Lernprozesse 
Entacheldungs-
qualität 

Keine signifikanten Lern 
prozesse, signifikante 
Reihenfolgeeffekte. 
Die Testpersonen wa ren 
fähig, zwischen de n bei 
den slm ul lerten Ent
scheidung« trägem zu dif
ferenzleren. 

25 
Benb&ut/ 
Oexter 

Value a m) 
Events 
197» 

Inventur-
und Pro 
duktlara-
entsche 1-
dungen 

Simulation 
L 

4 P 
24 S 
20 r 

I
i

i
 

strukturierte, 
aggregierte 
Daten ("va lue"-
Ansatz) versus 
Da tenbank-Nach-
f ragesystem 
("events"-Ansatz) 

Entscheldungs-
qualität 

Ermittlung der 
durch die Ent
scheidungen 
festgelegten 
Gewinne per Si
mulations-
modell 

Varianz
analyse 

Informations
system 
kognitive 
Struktur 
Informations
nachfrage 
(Menge u nd A rt) 
Entscheidungs
qualität 
Entscheidungs
geschwindigkeit 

Signifikante Interak-
tlonaeffekte zwi schen der 
Art des Informations
systems u nd der kogni
tiven Struktur der Ver
suchspersonen. 
"Value"-Ansatz für hoch
analytische, "events"-An-
satz für gering-analy
tische Personen am besten 
geeignet. 
Bessere Leis tungen u nd 
weniger Entsch eidungszelt 
für hochanalytische 
Personen. 

26 
Llbby 

Perceptloru 
1979. 

Analyse 
und Inh alt» 
bewertung 
von R ech-
nungspru-
fungsbe-
rlchten 

Beurtei-
- lungs-

aufgabe 
IT 

59 r 

Beruf Rechnungsprüfer 
versus B ank
angestellte 

Wahrnehmung d es 
Informations-
angebots 

paarweise Khn-
1ichkeltaverglei
che au f 10-Punk-
te-Skalen un d In 
haltsbewertung 
durch 13 Ze hn-
Punk te-Ratlng-
Skalen 

multldlmen-
slonale Ska
lierung 
(Indscal) 
Korrelations 
analyse 
Chl-Quadrat-
Test 

Beruf 
Zelt 
Wahrnehmung de s 
Informaticns-
angebotes 
Informations-
gewichtung 
Entscheidungs
konsistenz 

Keine signifika nten Wahr-
nehrungsunterschlcde zwi 
schen de n beid en Beru fs
gruppen. 
Zwei perzeptlonell e Di
mensionen erklärten 61 \ 
der Va rianz in den X hn-
1 lchke 1 tsurte 11 en. 
Gerlhge En tscheidungs
konsistenz (r»0,53l . 



Studi« 
Nr. 

Aufgabe der 
Versuchs
person 

kufgaben- Hypothesen-Teil Haupt-
analyse-
methodan 

Aspekte dM 
InfoiMtlcna-
verhalt«is 

Hauptbefund* 
Studi« 

Nr. 
Aufgabe der 
Versuchs
person 

Jenerlerung unabhängige 
Variable 

Operatlcrial liie
rung der unabhän
gigen Variablen 

abhängige 
/ariable 

Operationalisie
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt-
analyse-
methodan 

Aspekte dM 
InfoiMtlcna-
verhalt«is 

Hauptbefund* 

27 

Libby 

Uncertalnty 
Reportlng 
1979b 

Zlnssatz-
enpfeh-
lungen für 
Darlehen#-
gesucht 

Seurtel-
lungi-
sufgabe 
s 

14 P 

Informa-
tlom-
angebot 
(Menge) 

und 

Infonna-
tlons-
angebot 
(Art) 

Variation der 
Offenlegung 
von Inf orma
tionen Ober 
ichwebende Ge
richtsverfahren 
In den F ußnoten 
von Jahresab
schlußberichten . 
Variation der 
Informationen 
über den P rozeß
ausgang (negativ 
versus positiv) 

rfahmetnung des 
tnformatlons-
sngebots 

Höhe der Zlns -
•atzenpfehlungen 
als Maß für wa hr-
genaimenes 
Risiko 

Varianz
analyse 
Korrslationa-
analyae 
Newman-Keuls-
Test 
Mann-Whitney-
u-Test 

Information»-
angebet 
(Art un d Menge) 
Wahrnehmung d ea 
InformatJ.cn»-
angebots 
Information»-
gewlchtvng 
Heuristiken 
Entscheldungs-
konaen» 

Hoher K onsens (r-0 ,75). 
Kain signifikanter Eln-
fluA des T ype de s Rec h
nung* prttf isigsberlchts. 
Im Ungang m it unsicheren 
Ereignissen w urde eine 
Heuristik zur Entsch ei
dungsfindung benutzt. 

28 
ftorUrlty 

Multj • 
dl/nenslonal 
Graphic» 
1979 

Klassifi
kation von 
Unternehmen 
In K onkurm
und Nl cht-
korikurs-
untemehmen 

Beurtel-
lungs-
aufgabe 

L 

20 p 
277 S 

graphische 
Präsenta
tion» form 

schematIsche Ge
sichter %ur D ar
stellung der 
finanziellen 
Situation eines 
Unternehmens 
(mit un d ohne 
Erklärung der 
Bedeutung einzel
ner Gesichts
telle) versus 
Bilanz- un d G uV-
Daten v ersus 
Kennzahlen 

Entscheldungs-
qualltät 
und 
Entscheidungs
geschwindigkeit 

Auszählung von 
Fehlklassifi
kationen. 
Zeitmessung der 
Dauer de r ge
samten Aufgaben-
erfüllung (als 
zusätzliches Maß: 
Relation dieser 
beiden Maße) 

t-Test 
F-Test 

graphische 
Präsenta-
tionsfonm 
Erfahrung 
Entscheldungs-
qualltät 
Entscheidungs
geschwindigkeit 

Gesichter verringerten 
für unerfahrene u nd au ch 
für erfahrene Per sonen 
die Dauer der Ents che1-
dungs fIndung. 
Gesichter sind e ffiziente 
Möglichkelten zur Da r
stellung der finanziellen 
Situation eines Unterneh
mens. 

29 
Ashton/ 
Brxn 

Internal 
Central 
1980 

Beurteilung 
der Qualität 
Innerbe
trieblicher 
Lchnl Uten-
Erfolgs
kontrolle 

Beurtei
lungs-
aufgabe 

S 

31 P 

Erfahrung Dauer d er Praxis
tätigkeit 

EntscheIdungs-
konaIstenz 
und 
Selbsteinsicht 

Vergleich der 
Entscheldungen 
bei 32 W iederho
lungsfällen 
(Korrelation) 
Korrelation v on 
objektiven Ge
wichten z u sub
jektiven Gewich
ten (100-Punkte-
Methode) 

Varianz
analyse 
Korrelatl,ons-
analyse 
Mann-Whitneys 
u-Test 

Zelt 
Erfahrung 
Infomatlans-
relhenfolge 
Informatlons-
gewlchtung 
Entscheidungs
regel 
Vorhersagbar
kelt der Ent
scheidung 
Entscheidungs
konsens 
Entscheidungs
konsistenz 
Wahrnehmung de 
Informatlons-
gcvlchtung 

Hoher K onsens (r»0,67), 
hohe Ko nsistenz (r»0,91l, 
hohe S elbstelns.'cht 
(r»0,86), lineare Ent
sche 1 dung s rege In (71,3 \ 
Varlanzerkläru igt . 
Kein slgnlf l> »nter Rei-
henfolgeeffe<t, kein 
signifikanter Effekt aus 
Erfahr\ingsunterschleden. 



Studie uifgab« der 
-"errjcha-

Kufgaben- Hypothesen-Teil Haupt-
analyee-

Aspekt« d e# 
Infoimaticne-Nr. 

uifgab« der 
-"errjcha- Senerierung unabhängige Operationalisie ibhKnglge Operationalisie

Haupt-
analyee-

Aspekt« d e# 
Infoimaticne- Hauptbefunde 

jerson Variable rung der unabhän- \ 
glgen Variablen 

Variable rung der abhän
gigen Variablen 

methoden verhalten» 

30 äeurtellung Seurtel- Erfahrung 30 Studenten Witsche ldungs- Korrelations- Varianz Reihenfolge Studenten zeigten we niger 
3er Qualität lungs- versus tonsena analyse analyse der Au fgaben Konsens als Praktiker 

Ashuso/ Innerbe aufgäbe 63 Prak tiker and Korrelatlon*- stellung (r-0,66 versus r"0,70). 
K rarer trieblicher (Befunde der Selbetelnslcht Korrelation von analyse Erfahrung Erfahrung homo genisiert 

.ohnllsten- S Ashton-Studie objektiven Ge Chi-Quadrat- Informationr- die Beurteilungen. 
Srfolgs- von 1 974) wichten zu s ub Test gewlchtung Studenten zeigten gute 

Student* a * kontrolle jektiven Ge Cochran-Test Entscheldungs- Selbsteinsicht (r-0,86). 
Surrogates 

30 S wichten (10 0- Mann-Whitney regel Erfahrung wichtige r a ls i960 30 S Punkte-Methode) u-Test Vorhersagbar
kelt der Ent
scheidung 
Entsche idmgs-
konsena 
Wahrnehmung der 
Informatlon»-

das »pezlelle AuamaA an 
Erfahrung. 
Lineare En tscheIdungs-
Regeln (74 % Varlanx-
erklSrung). 
Studenten sind gute 
Stellvertreter für Prak

gewlchtung tiker (aberi stark gewlchtung 
sltuatlonsgebunden). 

31 simulierte Beurtei Informa Variation der Streuung der Allokatlon von Varianz Aufgabentyp Signifikanter Einfluß au f 
Allokatlon lungs- tions- Offenlegung von Entscheidungen 30000 $ au f zwei analyse Informations die Investitionsentschei

Belkaoul von K apital aufgabe angebot Informationen Unternehmen Kontlngenz- angebot dungen (Insb esondere vo n 
auf ivel (Art un d über K osten zur (Kapitalgewinne tabellen (Art un d M enge) Bankangestellten) durch 

Soclo- Unternehmen LT Menge) Abschaffung v on versus Divi Alter die Offenlegung vo n 
Ecoroilc unter zw ei Umwe1tverschmut- denden lnkcmnen) Beruf sozloökonomlsehen K osten. 
Accounting verschiede zung (in GuV und Elnstellung Studenten berücksich tig
Staturen t^ nen In 150 P Fußnoten des Ge Streuung der ten diese Informationen Staturen t^ 

vestitions- 75 S schäftsbericht») Entscheidungen nicht. 
1980 strategien 

32 Vorhersage Beurtei Informa Klassifikation Entscheldungs-
qualltät 

Vergleich der Korrelations Informatlons- Hoher K onsens (80 \) , 
von K onkurs lungs- tion* - der Versuchs

Entscheldungs-
qualltät Entscheidungen analyse verarbeltungs- richtige Klassifikation 

Casey bzw. Nicht- aufgabe verarbel- personen In mit Re alitäts Blncmlaltest stll in 56,7 \ der Fälle, zu
Konkurs tungsstll "Sensoren" u nd ereignissen Proportlonen- Entscheldungs- sammengesetztes Urt eil: 
eines Un S 1 "Intultoren" und V ergleich test qualltät 60 \ . 

Accounting ternehmen» 1 durch Myers- mit zu sammenge Entscheidungs "Intultoren" erz ielten Accounting 
Brlggs- setztem Urteil konsens signifikant bessere LeiRatlos 46 P IndlXator Wahrnehmung der stungen als "Sensoren". 

1980 Entsche idungs-
qualltät 
Wahrnehmung der 
Informatlcns-
gewlchtung 



Studie Kufgabe der 
t/ersuchs-
peraon 

Aufgaben- Hypothesen-Teil Haupt
analyse
nethoden 

Upekte des 
[nformations-
/erhaltena 

Nr. 
Kufgabe der 
t/ersuchs-
peraon 

Generierung unabhängige 
Variable 

Operational1sle-
rung der unabhän
gigen Variablen 

abhängige 
/arlable 

Operations1isle-
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt
analyse
nethoden 

Upekte des 
[nformations-
/erhaltena 

Hauptbefunde 

33 
Friedman/ 
Neumann 

Opportunlty 
Costs 
1980 

Projekt 
tnvestl-
tlons-
entschel-
dungen 

Gattungs-
aufgabe 
L 

38 P 
30 S 

Informa-
tlons-
angebot 
(Art) 

Variation der 
Informationen 
über Opportun1-
tätskosten 
zweier Projekte 
(per Computer) 

Entscheidungs
qualität 

Relativierung 
an optimalen 
Entscheidungen 

Chi-Quadrat-
Test 
ProportJonen
test 

Informations
angebot (Art) 
Je ruf 
Informations
nachfrage (Art) 
Entscheidungs
qualität 

Informationen über Oppor-
tunltätskoeten wurden a ls 
Input für Projekt-
Inves111Ions-Di tsche1dün
gen verwendet, wenn s ie 
In Ihrer Höhe qu antifi
ziert und zu denselben 
Kosten wie Informationen 
über Ausgaben er hältlich 
waren. 

34 
Harrell/ 
Klick 
Hunan 
Aaset 
Measures 
1980 

Beurteilung 
der beruf-
1 lchen Auf 
stiegs
chancen von 
"Captalns" 
zu "Maj ors" 

Beurtei
lungs-
aufgabe 

S 

166 P 

Informa-
tlons-
angebot 
(Art) 

monetäre 
versus 
nichtmonetäre 
(quantitative) 
Informationen 
über "hu mane 
Aktiva" 

Informatlons-
gewlchtung 

Regressions
analyse 

Regressions
analyse 
Varianz
analyse 

Informations-
angebot (Art) 
Informatlons-
gewlchtung 
Entscheidungs
konsistenz 
Streuung der 
Entsche idungen 

Monetäre Informationen 
über "humane Aktiva" wur
den a ls signifikant wich
tiger empfunden und indu
zierten konsistentere 
Entscheidungen a ls nicht
monetäre In formationen. 

35 
Holt/ 
Carroll 

Classlfl. 
catlon 
1980 

Klassifika
tion von 
Darlehen 
hlnslcht-
Uch Ihrer 
Wledereln-
brlngbarkel 

Beurtei
lungs
aufgabe 
LT 

24 P 

Informa
tions-
angebot 
(Art) 

Variation der 
Ausprägungen 
von fünf Finanz
kennzahlen und 
sieben exogenen, 
qualitativen 
Informationen 

Informations
gew ichtung 

Regressions
analyse 

Regressions
analyse 
Varianzanalyse 
Kovarianz-
analyse 
Korrelations
analyse 
Diakriminanz
analyse 

Informations
angebot (Art) 
Informations-
gewichtung 
Entscheidungs
regel 
Vorhersagbar
keit der Ent
scheidung 

Das KlasslfIkatlons model1 
enthielt vier qualitative 
und zwei q uantitative 
Variable. Es k lassifi
zierte in 75,8 % der 
Fälle richtig. 

36 
Shlelda 

Search 
Patte ma 
1980 

Analyse 
von Le i
stung »be
richten zur 
Erklärung 
und Vorhe r
sage des 
Managanent-
Verhaltens 

Gattungs
aufgabe 
LT 

12 P 

Aufgaben-
Menge 

Variation der zu 
analysierenden 
Anzahl von Ab 
teilungen und 
beschreibenden 
Leistung«Para
metern (durch 
Informations
tafel) 

Bevorzugung 
einer 
Heuristik 

Vergleich des 
objektorien
tierten Vorgehens 
mit attribut
orientiertem 
Vorgehen (durch 
Indizes) 

Varianz
analyse 

Aufgaben-Menge 
Zelt 
Informations
nachfrage 
(Art und M enge 
Heuristiken) 

Keine s ignifikante Bevor
zugung vo n e iner Heuri
stik, kein Nachwels der 
phasenweisen Ver wendung 
dieser Heuristiken. 



Studie 
Nr. 

Aufgabe d er 
Versuchs
person 

Aufgaben-
Generierung 

Hypothesen-Tei1 
unabhängige 
Variable 

Operationallsie-
rung de r unabhän
gigen Variablen 

abhängig: 
Variable 

Operationalisie-
rung der abhän
gigen Variablen 

Haupt
analyse
methoden 

Aspekte des 
Infonrations-
verhaltens 

Hauptbefunde 

37 
Snorfball 

Acccunting 
Expertise 
1980 

Cash-Flow-
Vorhersage 
für die 
nächste Pe-
rlode eines 
Unternehmen; 

Beurtei
lungs-
aufgabe 
L 

Erfahrung 

Zeitlimit 
zur Auf
gaben
erfüllung 

Praktiker 
versus 
zwei v erschie
dene Studenten
gruppen 

Zeitvorgaben: 
14 mi n versus 
25 m in versus 
unbegrenzte Zelt 

Streuung der 
Entscheidungen 

Chl-Quadrat-Test Varianz
analyse 
Korrelations
analyse 
Chi-Quadrat-
Test 

Informations
angebot 
(Menge) 
Zeitlimit zur 
Aufgaben
erfüllung 
Erfahrung 
Motivation 
Wahrnehmung der 
Aufgabe 
Wahrnehmung des 
Informations
angebots 
Streuung der 
Entsche idungen 
Wahrnehmung der 
Entscheidungs
qualität 

Erfahrung hatte systema
tische, aber nicht signi
fikante Einflüsse auf 
die Streuung der Ent
scheidungen und auf die 
Konfldenz In d iese Ent
scheidungen. 
Reduzierte Zeitdauer zur 
Aufgabenerfüllung erhöhte 
die Konfldenz in die Ent
scheidungen. 

38 Preis- bzw. 
Chen/ Kosten-
Suraners Schätzungen 

und Investi
tionsent
scheidungen 

Probabilistic 
Acccunting 
Figures 
1981 

Gattungs
aufgabe 
L 

70 S 

Informa-
tions-
determlna-
tionsgrad 
und 
Informa
tions
angebot 
(Menge) 

deterministische 
versus proba-
1 istische Jahres
abschlußdaten 

dreißig versus 
zwei Variablen
werte (in Abhän
gigkeit von de r 
Versuchsaufgäbe) 

Streuung der 
Entsche idungen 
und 
Wahrnehmung der 
Entscheidungs
qualität 
(Zufrieden
heit) 
und 
Wahrnehmung der 
Aufgabe 
und 
Wahrnehmung der 
Informations-
gewlchtung 
und 
Informations
nachfrage (Menge) 

Punktschätzungen 
Kapitalallokation 

Intervall
schätzungen 

(7-Punkte-
Skalen) 

7-Punkte-
Skalen 

direkte Schät
zungen der 
Ve rsuchspe rsonen 

Auflistung von 
Zusatzinforma
tionen 

Varianz
analyse 

Informations
angebot (Menge) 
Informations-
Determinations-
grad 
Elnstellung 
kognitive 
Komplexität 
andere Persön-
1ichkeits-
merkmale 
Wahrnehmung der 
Aufgabe 
Informations
nachfrage (Meng^) 
Streuung der 
Entscheidungen 
Wahrnehmung der 
Entscheidungs
qualität 
Wahrnehmung der 
Informations-
gewlchtung 

ProbabiIistische Finanz
daten beeinflußten die 
Entscheidungen, die Wahr
nehmungen, Gefühle und 
Einstellungen der Ver
suchspersonen. 
Durch pr obabllIstische 
Daten wu rden m ehr Daten 
zur Entscheidungsfindung 
erforderlich. 



Studie 
Nr. 

Aufgabe der 
Versuchs
person 

Hypothesen-Te i1 Haupt- A 
analyse- I 
Methoden v 

apekte des 
nformations-
erhaltens 

Hauptbefunde 
Studie 

Nr. 
Aufgabe der 
Versuchs
person 

Generierung unabhängige 
Variable 

Operationalisie
rung de r unabhän
gigen Variablen 

lbhängige 
Variable 

Operationalisie-
rung de r abhän
gigen Variablen 

Haupt- A 
analyse- I 
Methoden v 

apekte des 
nformations-
erhaltens 

Hauptbefunde 

39 
Larcker 

Percclved 

Importance 
1981 

Bewertung 
unterschled-
1 Icher In-
fornatlons-
angebote 
in verschie
denen Phasen 
einer stra
tegischen 
Kapital-
Budget le-
rungs-Ent-
scheidung 

Gattungs-
aufgabc 

S 

53 P 

Informa
tions
angebot 
(Art) 
und 
Aufgaben-
typ 

Variation zwi
schen externen 
und internen 
Informationen 

Variation der 
Phase der Ent
scheidung (Ge
dankensimula
tion) 

Wahrnehmung der 
Informations-
gcwlchtung 

drei 7-Punkte-
Skalen 

Kovarlanz-
analyse 

[nformatlons-
ingebot (Art) 
\ufgabentyp 
'Kontingenz"-
Variable 
rfahmehnung der 
Informations-
gewichtung 

Kein si gnifikanter Ein
fluß der "Kontlngenz"-
Variablen auf die Wahr
nehmungen . 
In verschiedenen Ent
scheidungsphasen erwiesen 
sich verschiedene Infor
mationsangebote a ls un
terschiedlich wichtig 
(Intern versus extern, 
ex post versus ex an te, 
quantitativ versus 
qualitativ). 

40 
Ramanathan 
Wels 

Across-Fund 
Aggregat Ion 
1981 

Beurteilung 
der finan
ziellen Si
tuation 
einer 

s fiktiven 
Universität 

Beurtei
lungs-
aufgabe 

L 
LF 

100 P 
104 S 

Aggrega
tions
niveau 

und 

Beruf 

traditionelle 
Jahresabschluß
daten versus tra
ditionelle plus 
konsolidierte 
Daten 

Praktiker versus 
Studenten 

Streuung der 
Entscheldungen 

Chl-Quadrat-Test Chi-Quadrat-
Test 

Aggregatlons-
niveau 
Beruf 
Wahrnehmung des 
Informations
angebots 
Streuung der 
Entscheldungen 
Wahmehnung der 
Informations-
gewlchtung 

Das Hin zufügen von kon 
solidierten Daten zu 
traditionellen Jahres
abschlußdaten beeinflußte 
die Wahrnehmungen der 
Versuchspersonen. Keine J 
Aussage, welche Be
richtsform zu bevo rzugen 
ist. 

41 
Shlelds/ 
Bimberg/ 
Frieze 

Attribution 
1981 

Erklärung 
der Leistung 
eines Unter
gebenen 

s 

Gattungs
aufgabe 

L 

19 P 
96 S 

Aufgaben-
typ 

Variation der 
Rolle der Ver
suchspersonen: 
Vorgesetz ter 
versus Unter
gebener (Gedanken 
Simulation) 

Streuung der 
Entscheidungen 

-

Chi-Quadrat-Test Faktoren
analyse 
Varianz
analyse 
Korrelations
analyse 
Chi-Quadrat-
Test 

Aufgabentyp 
Erfahrung 
Informations
nachfrage 
(Art und M enge 
Streuung de r 
Entscheldungen 

Um die Leistung des Un
tergebenen erklären zu 
können, wurden una bhängig 
von der Rolle ähnliche 
Informationsmister nach
gefragt. Konsistente Lei
stungen wurden durc h an
dere Gründe a ls lnkon-
sIstente Leistungen er
klärt. 
Im zweiten Expe riment 
(Studenten) keine signi
fikante Bestätigung der 
Befunde (Grund: Erfah
rungsunterschiede) . 
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3.2. Deskriptive Analyse 

Vor der inhaltlichen Auswertung der untersuchten Aspekte 

menschlichen Informationsverhaltens in den 41 Studien sol

len diese kurz beschrieben werden. Dabei werden wir uns 

auf den Veröffentlichungszeitpunkt, die Art des Experimen-

taldesigns sowie auf die Art und Zahl der in ihnen unter

suchten Versuchspersonen beschränken. 

3.2.1. Die zeitliche Entwicklung der Studien - die 

zunehmende Bedeutung des "Behavioral Accounting 

Research" 

Die folgende Abbildung zeigt, wie sich die Forschungs

richtung des "Accounting Research" von 1970 bis 1981 ent

wickelt hat."^ 

Abb. 4: Entwicklung des "Accounting Research" 



Die Auswertung zeigt die starke Zunahme der empirischen 

Experimentalforschung in der amerikanischen Rechnungswe

senforschung. Die nachfolgende Abbildung zeigt die 

zeitliche Verteilung der untersuchten 41 Studien auf die 

hier betrachteten Vier-Jahres-Zeiträume. 

Abb. 5: Die zeitliche Entwicklung der Forschung zum 
Informationsverhalten im Rechnungswesen. 

Diese Auswertung zeigt, daß die Bedeutung der Erforschung 

des InformationsVerhaltens im Bereich der experimentellen 

Rechnungswesenforschung sich parallel zur steigenden Be

deutung der gesamten experimentellen Rechnungswesenfor

schung entwickelt hat. Die Forschungsbemühungen zur Auf

hellung der Informationsbeziehung zwischen Modell und Mo

dellsubjekt sind zunehmend intensiviert worden. 



3.2.2. Die Art der Experimentalstudien 

ExperimentalStudien können in Laborexperimente und in 

Feldexperimente unterteilt werden.^ Die folgende Abbil

dung zeigt die Verwendung dieser beiden Forschungsmetho

den im Rahmen der hier untersuchten 41 Studien. 

Abmolüt* Homjf !gk*llan 

Abb. 6: Vorkommen der beiden Experimentalformen^ 

Die Auswertung zeigt, daß die Laborexperimente sehr stark 

dominieren. Uber die Ursachen der seltenen Verwendung von 

Feldexperimenten kann hier nur gemutmaßt werden. Denkbar 

wäre, daß die Erhebungsinstrumente noch nicht ausgereift 

sind für einen sinnvollen Einsatz im Feld oder aber, daß 

der Zugang zu dem interessierenden Feld nur sehr schwer 

zu finden ist. So verwundert es nicht, daß insgesamt 

zwölf der untersuchten Studien versuchen, den Zugang 

zum empirischen Feld durch sogenannte "Survey"-Untersu-
18 . . chungen zu erreichen. 
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3.2.3 Die Modellsubjekte - Art und Anzahl der Versuchs

personen 

14 der von uns untersuchten Studien verwenden nur Prak

tiker als Versuchspersonen ("P-Studien"); 12 Studien ver

wenden nur Studenten ("S-Studien") und 15 Studien verwen

den sowohl Studenten als auch Praktiker ("P+S-Studien"). 

Die folgende Abbildung differenziert diese Auszählung in 

zeitlicher Hinsicht. 

1973-1573 1974-1977 1378-1981 

Abb. 7: Zeitliche Entwicklung der Verwendung von 
Praktikern und Studenten 

Diese Darstellung zeigt deutlich, daß die experimentelle 

Rechnungswesenforschung mehr und mehr dazu übergeht, Prak-
19 tiker als Versuchspersonen zu verwenden. Wir sehen da

rin ein Indiz, dem häufig erhobenen Vorwurf der Realitäts

ferne aufgrund ausschließlicher Verwendung von Studenten^ 

bewußt entgegenzuwirken. 
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Die Zahl der in den einzelnen Studien untersuchten Ver

suchspersonen ist in der folgenden Abbildung dargestellt: 

Absolut« Ho#ufigk#it#n 
14 , 

Abb. 8: Die Zahl der Versuchspersonen 

Es zeigt sich, daß alle hier unterschiedenen Größenklas

sen besetzt sind. Bemerkenswert erscheint uns die Tatsa

che, daß rund ein Viertel der Studien mehr als 100 Ver

suchspersonen untersuchen. Hier finden sich fast aus

schließlich Laborexperimente und Fragebogenuntersuchun-

12 

21 gen 
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3.3. Die Bedeutung einzelner Aspekte des menschlichen 

Informatior.sverha ltens 

Nachdem wir einen Uberblick über die Studien gegeben und 

einen Einblick in Entwicklung und Erhebungsmethodik ge

wonnen haben, wollen wir uns jetzt der Bedeutung einzel

ner Aspekte des untersuchten Informationsverhaltens zu

wenden. Wir haben dazu zunächst sämtliche in den Studien 

untersuchten Variablen den in Tabelle 1 operationalisier-

ten theoretischen Variablen zugeordnet. Die in der fol

genden Abbildung enthaltenen Ziffern geben dabei die Aus

zählung der absoluten Häufigkeiten des Auftretens der ein-
22 zelnen Variablen an. 

PERSON i 
36 I 

AUFGABE 
15 

INFORMATIONS
ANGEBOT 
40 ir 

UMWELT 
9 

INFORMATIONS
WAHRNEHMUNG 

7 

INFORMATIONS
NACHFRAGE 

15 
INFORMATIONS
VERARBEITUNG 

30 

EFFIZIENZ
MASSE 

SUBJEKTIVE 
51 EFFIZIENZ

MASSE 

OBJEKTIVE 
8 

SELBSTEINSICHT 
11 

I 

100 52 70 

Abb. 9: Die Bedeutung der einzelnen theoretischen 
Variablen 
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Diese Grobanalyse demonstriert die tatsächliche Bedeutung 

der einzelnen Aspekte des individuellen Informationsver

haltens in den untersuchten empirischen Studien. Im ein

zelnen zeigt sich, daß: 

1. der theoretisch abgeleitete Bezugsrahmen sich in den 

untersuchten Studien weitgehend wiederfindet. Fast 

alle untersuchten Variablen ließen sich in den theore

tischen Bezugsrahmen einordnen. Andererseits zeigt der 

Befund auch, daß alle theoretischen Variablen tatsäch

lich untersucht wurden. 

2. die Determinanten des Informationsverhaltens am häu

figsten und die Dimensionen in diesem Bezugsrahmen am 

wenigsten untersucht werden. 

3. in jedem der drei Aspekte (Determinanten, Dimensionen, 

Wirkungen) existieren Untersuchungsschwerpunkte. Wäh

rend bei den Determinanten Schwerpunkte bei der Unter

suchung des Informationsangebotes und der Person lie

gen, zeigen die beiden anderen Aspekte eindeutige 

Schwerpunkte. Bei den Dimensionen liegt der Schwer

punkt auf der Informationsverarbeitung, bei den Wir

kungen liegt er bei den objektiven Effizienzmaßen. 

Fragen wir uns nun, welche empirisch gemessenen Variablen 

sich tatsächlich hinter den theoretischen Variablen ver

bergen und in welchen Studien sie vorkommen. Die folgende 

Abbildung gibt dazu den Detailbefund wieder: 
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K1 aas l fika- Die Determinanten d es In formatlonsverha1tens tlonsschema der V ariablen Das Information sangebot Der Entsche1dungs träger 
Die Aufgabe Die Umgebung inhaltliche Variation der angebotenen Informationen 

formelle Variation der angebotenen Informationen 

soziodcatogra-phisehe Merk- «Totionale Merkmale kognitive Merhhale 

Die Variablen und die Nunmem der Studien, in denen sie verwendet 

Aufgabentyp I,20,31,39.41 
Aufgabenkontext II.18 
Aufgabennenge 24,36 
Reihenfolge der Aufgabenstellung 11,18,24,30 

"Kontingenz"-Varlable 39 
Zelt 1,10,14,16,20, 26,29,36 

Art des I nfor-matlOos Angebots 2,4,S,7,8,9,13, 14,IS,20,21, 23,27,31,33,34, 35,39 
Korrelation der angebotenen Informationen 3,15,18 

Reihenfolge der Informationspräsentation 28 
graphische Präsentationsform 28 
Informaticns-sys am 

Alter 31 
Geschlecht 20 
Bildung 4,20 
Beruf 7,14,26,31, 33,40 

Motivation 9,20,37 
Einstellung 6,20.31,38 

kognitiver Sti1 5,20 
En tscheidungsstij 12,19 
Infornations-Verarbeitungsstil 32 
kognitive Struktur 7,25 

Aufgaben-karplexltüt 17 
Zeitlimit z ur Aufgabenerfüllung 37 

Konsistenz der angebotenen Informationen 4,18 
Determinattons-grad des Informationsangebots 38 
Informations-
1^2/7,15,27,31, 37,38 

Aggregatlons-
3,6,11,23.40 

Erfahrung 4.6,16,28.29, 30.37.41 
kognitive u nd integratlvo Komplexität 17.38 
andere Persön-1 ichkeitsmerkmale 17.38 

K1ass i f ika-t lonsschema der V ariablen 
Die Dimensionen d os In formjtionsvorha1tens K1ass i f ika-t lonsschema der V ariablen Die Informatlonswahmehrung Die Informationsnachfrage Die Informationsverarbeitung 

Die Variablen und die Nviwnern der Studien, in denen sie verwendet 
Wahmehnung der Aufgabe 37,38 
Wahrnehmung de# Information sangebota 26,27,37,38,40 

Art d er n achgefragten Informationen 1,4,20,25,33,36,41 
Menge der nachgefragten Informationen 1,4.17,20,25,36,38,41 

Infontütlonsgcwjchtung 10,13,16,19,21,22,23,26,27,29, 30,34,35 
Entsche idungs rege t 10,16.19,21,29.30.35 
Heuristiken 11.18,24,27.36 
Lernprozesse - Entscheldungs-stabilltät 5,9,12,15,24 

Klassifikationsschema der V ariablen 
Die Wirkungen d es In formatlonsverha1tens Klassifikationsschema der V ariablen Die Entscheidungswirkungen Die Wahrnehmungswirkungen -Selbsteinsicht 

Klassifikationsschema der V ariablen 
"objektive" Effi2lenana0e subjektive Eff Izlenzmaße neutrale Wlrkunganaße 

Die Wahrnehmungswirkungen -Selbsteinsicht 

Die Variablen und die EntscheIdungsqua11tat Wahrnehmung der Streuung der Wahrnehmung der Numern der Studien, 1,3,5,6,8,9,13,14,17,18, En tsche idungsqua11tat Entscheidungen Infonratlonsgewichtung in denen sie verwendet 20.21.24,25.28,32,33 2,4,8,18.23,32,37,38 2.4,6.8,18.23,31,34, 4,13,16,19.22,29,30.32, wurden Entscheidungskonsens 37,38,40.41 35,39,40 
6,10,14,16,21,27,29,30,32 
Entscheidungskonsistenz 1.3,6,10.14.16,26,29,34 
Entscheidungsgeschwindigkeit 4,5,6,9,12.20,25,2« 
Vorhersagbarkeit der Entscheidung 7.10,16,19,21,29,30,35 

Abb. 10: Darstellung der untersuchten Variablen innerhalb 
der einzelnen theoretischen Variablen ("konkreti
sierter Bezugsrahmen") 



Es zeigt sich dabei folgendes: 

1. Innerhalb der einzelnen theoretischen Variablen 

wurden zahlreiche empirische Variable verwendet. 

2. Innerhalb des Informationsangebotes fanden 9 unter

schiedliche Variablen Verwendung. Generell kann hier 

unterschieden werden in formelle und inhaltliche Va

riationen. Die inhaltlichen Variationen beziehen sich 

dabei auf art- und mengenmäßige Variationen. 

3. Es gibt besonders viele verschiedene empirisch unter

suchte Persönlichkeitsvariablen in den Studien. Wir 

können sie unterteilen in soziodemographische, emo

tionale und kognitive Merkmale. 

3.4. Untersuchte Zusammenhänge zwischen den Variablen des 

Bezugsrahmens 

Die bisherige Betrachtung ergab, daß alle theoretisch ab

geleiteten Aspekte des individuellen Informationsverhal

tens - wenn auch mit unterschiedlicher Intensität - auch 

im Bereich des "Behavioral Accounting" untersucht werden. 

Diese, Vollständigkeit suggerierende, eindimensionale Ein

sicht in die vorgenommene Forschung liefert jedoch ein 

verzerrtes Strukturbild. Erst durch eine mindestens zwei

dimensionale Betrachtung können wir erkennen, welche Zu

sammenhänge in den Studien tatsächlich untersucht werden. 

Dazu wurden sämtliche Studien systematisch danach ausge

wertet, welche Zusammenhänge zwischen einzelnen Variablen 

in ihnen untersucht und berichtet wurden - und zwar völ

lig unabhängig davon, ob diese Zusammenhänge sich bestä

tigt haben oder ob sie falsifiziert wurden. 



Die Auswertung der Studien ergab 172 untersuchte Zusam

menhänge zwischen den Variablen in den 41 Studien. Von 

diesen 172 Zusammenhängen ließen sich 148 Zusammenhänge 

in den "konkretisierten Bezugsrahmen" einordnen. Die ver

bleibenden 24 Zusammenhänge konnten nicht eingeordnet 

werden, weil mindestens eine der untersuchten Variablen 

nicht in den Bezugsrahmen einzuordnen war. 

Diese Zusammenhangs-Hypothesen waren teilweise sehr kom

plex und enthielten beispielsweise Wirkungsbehauptungen 
23 von mehreren Determinanten auf mehrere Dimensionen. Für 

die folgende Analyse werden solche komplexen Hypothesen 

in einzelne - jeweils nur zwei theoretische Variable um

fassenden Hypothesen-Elemente - aufgesplittet, so daß 

sich die folgende Auswertung auf 246 Hypothesen-Elemente 

stützt. 

Die aggregierte Analyse dieser untersuchten Zusammenhänge 

zeigt folgendes Bild: 

171 

DETERMINANTEN 73 DIMENSIONEN WIRKUNGEN 

Abb. 11: Die untersuchten Zusammenhänge 

Der Befund ist erstaunlich: 

- 171 der gefundenen Zusammenhänge beziehen sich auf 

das Verhältnis von Determinanten und Wirkungen des 

Informationsverhaltens. 



73 der gefundenen Zusammenhänge beziehen sich auf 

das Verhältnis von Determinanten und Dimensionen des 
Informationsverhaltens. 

" Nur <?anze 2 (U der gefundenen Zusammenhänge bezie

hen sich auf das Verhältnis von Dimensionen des 

Informationsverhaltens und deren Wirkungen. 

Die Erforschung des individuellen menschlichen Informa

tionsverhaltens im Bereich des Behavioral Accountings zer

fällt damit praktisch in zwei nebeneinander stehende Teil

bereiche : 

1. Reine Input-Output-Analysen, die die Dimensionen 

des Informationsverhaltens, also das tatsächliche 

menschliche Informationsverhalten, aus der Betrach

tung herausdefinieren. Die folgende Abbildung zeigt 

das diesen Studien zugrundeliegende "Black-Box-

Modell" und die untersuchten Zusammenhänge im Detail. 

m I2IENZ-
UIRK'JNGUi 

I N FORMAT 1 n»'c 

ANGEBOT 

UMWELT 

AUFGABE 

PERSON 

89 

18 

6 

SLLiisrunstniT 

Abb. 12: Struktur und Inhalt der Input-Output-Analysen 



Wir sehen, daß die bereits berichteten Strukturmerkmale 

der Forschung sich auch hier wieder zeigen: 

- Person und Informationsangebot sind auch bei dieser 

Input-Output-Betrachtung des Informationsverhaltens 

die am häufigsten untersuchten Determinanten. 

- Am häufigsten werden diese Determinanten im Zusammen 

hang mit subjektiven und objektiven Entscheidungswir 

kungen untersucht. 

2. Kontingenzbetrachtungen des Informationsverhaltens, 

die allein den Zusammenhang zwischen einzelnen Deter 

minanten und einzelnen Dimensionen des Informations

verhaltens untersuchen, ohne Aussagen über deren Wir 

kungen zu machen. Im Detail zeigt sich hier folgende 

Bild: 

Dimens ionen ° 

DetenaiJTanten*\\^^ 

Infor-
mations-

wahr-
nehmung 

Infor-
mations-

nach-
frage 

Infor-
mations-
verar-
beitung 

Summe 

Aufgabe 2 5 4 11 

Umgebung 0 1 0 1 

Informations
angebot 10 14 14 38 

Entschei
dungsträger 6 13 4 23 

Summe 18 33 22 73 

* unabhängige Variable " abhängige Variable 

Abb. 9: Kontingenzbetrachtungen des Informationsver
haltens 



4. Zusammenfassung und kritische Würdigung 

4.1. Fazit: Notwendigkeit vollständiger und prozessualer 

Messungen 

Die Analyse von 41 experimentellen Studien aus dem Bereich 

des "Behavioral Accounting", die verschiedene Aspekte des 

Informationsverhaltens untersuchten, ergab folgende Er

kenntnisse : 

1. Obwohl alle theoretischen Variablen unseres Bezugs

rahmens sich in einzelnen Studien wiedergefunden ha

ben, konnten wir keine einzige Studie identifizieren, 

die die Zusammenhänge zwischen einzelnen Determinan

ten, Dimensionen und Wirkungen des Informationsver

haltens in ihrer komplexen Gesamtstruktur, d.h. auch 

unter Berücksichtigung von Interaktionseffekten, 

untersucht hat. 

2. Dieser Kritikpunkt spiegelt sich auch in der völlig 

ungenügenden Beachtung der Dimensionen des Informa

tionsverhaltens wider. Sie werden weder vollständig 

und differenziert erfaßt, noch wird ihre determinie

rende Wirkung auf die Effizienz problematisiert und 

untersucht. In den zahlreichen Input-Output-Analy-

sen werden diese Aspekte des tatsächlichen menschli

chen Informationsverhaltens völlig ausgeklammert. Wir 

konnten nur eine Studie feststellen, die versuchte, 
25 

Informationsverhalten prozessual zu analysieren. 

Dabei sind prozeßanalytische Studien insbesondere 

deshalb wichtig, weil nur durch sie festgestellt 

werden kann, warum und wie sich bestimmte Effizienz

wirkungen durch unterschiedliche Determinanten er

geben. 



3. Unser abschließender Versuch, aus den untersuchten 41 

Studien gesicherte Erkenntnisse über individuelles 

menschliches Informationsverhalten beim Umgang mit 

Daten aus dem Rechnungswesen zu extrahieren, führte 

zu einem ernüchternden Ergebnis: Es gibt bislang kaum 

gesicherte Erkenntnisse in diesem Bereich. Maßgeblich 

dafür sind unseres Erachtens mehrere Gründe: 

Die Studien sind vom Forschungsziel, von der Methode 

und von der verwendeten Operationalisierung außeror

dentlich heterogen. Es fanden sich kaum Studien, die 

ähnliche theoretische Zusammenhänge mit vergleichbaren 

Methoden und Operationalisierungen untersucht haben. 

Die Studien stehen vielmehr nebeneinander und betonen 

alle die Vorläufigkeit ihrer Befunde - Kennzeichen 

eines relativ neuen Forschungsgebietes. Dabei müssen 

wir jedoch kritisch bedenken, daß dieses 

Forschungsgebiet so jung nicht mehr ist.^ 

Die weitere Erforschung des menschlichen Informationsver

haltens im "Behavioral Accounting" sollte daher wesent-
2 7 lieh stärker abgestimmt und systematisiert werden. 

Darüberhinaus ist zu bedenken, daß nur durch vollständige 

und prozessuale Erfassung des menschlichen Informations

verhaltens seine wirkliche Bedeutung erschlossen werden 

kann. 

4.2. Caveat 

Auch wenn wir gerade kritisiert haben, daß die meisten 

Erkenntnisse der untersuchten Studien sogar von ihren Au

toren als vorläufig gewertet werden, müssen wir unsere 

eigene Auswertung doch einer kritischen Würdigung unter

ziehen und uns der folgenden Beschränkungen bewußt wer

den : 
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1. Unsere Auswertung beschränkt sich auf Studien, die in 

den Jahren von 1970-1981 veröffentlicht wurden. Die 

aktuellen Forschungsbemühungen seit 1982 sind somit 

nicht berücksichtigt worden. Eine Analyse dieser For

schungsarbeiten zeigt, daß die von uns geforderte pro

zessuale und vollständige Messung des Informationsver

haltens hier bereits teilweise aufgenommen wurde. 

2. Unsere Auswertung beschränkt sich auf experimentelle 

Studien der amerikanischen Rechnungswesenforschung. 

Nicht-experimentelle Studien sind also genauso ausge

schlossen worden wie nicht-amerikanische Studien. 

3. Unsere Auswertung beschränkt sich auf drei Zeit

schriften der Rechnungswesenforschung. 

Beiträge in anderen Zeitschriften, Sammelwerken und 

Tagungsbänden werden damit genauso ausgeschlossen wie 

Monographien auf diesem Gebiet. 

4. Wenngleich wir versucht haben, alle Analyseschritte 

auf eine objektive Basis zu stellen, müssen wir doch 

kritisch anmerken, daß weder die Auswahl noch die Aus

wertung der Studien gänzlich frei von subjektiven Ein

flüssen geblieben ist. Bereits die Auswahl von 

Swieringa/Weick konnte nicht völlig sicherstellen, daß 
2 8 

wirklich alle experimentellen Studien erfaßt wurden. 

Genauso können wir nicht sicherstellen, daß wir aus 

den 113 von Swieringa/Weick genannten experimentellen 

Studien wirklich alle diejenigen ausgewählt haben, die 

individuelles Informationsverhalten untersucht haben. 

Auch der hier verwendete Bezugsrahmen ist keineswegs 

der einzig mögliche. Schließlich sind auch die Einord

nung der Studie in diesen Bezugsrahmen und die Filte

rung der in ihnen genannten Hypothesen letztlich eine 

subjektive Zuordnung gewesen, über deren Reliabilität 

wir keine genauen Angaben machen können. 
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So kann aufgrund dieser Beschränkungen die Aufgabe des 

vorliegenden Beitrages weder darin gesehen werden, den 

aktuellsten Stand der Erforschung des Informationsverhal-
29 

tens im Bereich des Rechnungswesens wiederzugeben , noch 

ein vollständiges Bild seiner theoretischen Ansätze und 

bisherigen Arbeiten zu geben . Es sollte vielmehr ge

zeigt werden, daß die Untersuchung des Informationsver

haltens im Bereich der amerikanischen Rechnungswesenfor

schung bereits eine bedeutende, ständig zunehmende Stel

lung eingenommen hat. Darüber hinaus versteht sich dieser 

Beitrag als "Forschungslandkarte" für alle diejenigen, 

die sich mit menschlichem Informationsverhalten im Rech

nungswesen auseinandersetzen. Er zeigt die Schwerpunkte 

bisheriger Forschungsbemühungen und gibt durch das Auf

zeigen der Defizite Ansatzpunkte für eine Verbesserung 

dieser Forschung. 

Vielleicht auch in Deutschland 



39 

Fußnoten 

1. Vgl. Dellmann (Systematik 1981), Sp. 1421 und seine Kritik 
an den bisherigen Systematikansätzen. 

2. Entnommen aus: Dellmann (Systematik 1981) Sp. 1421. 

3. Vgl. zu dieser allgemein akzeptierten Auffassung beispiels
weise Chmielewicz (Rechnungswesen 1973) S. 13 f.. 

4. Ähnlich auch Szyperski (Informationssystem 1981) Sp. 1430, 
der auch zahlreiche Störungen des Informationsprozesses auf
zeigt. Vgl. ferner Macharzina (Verhaltenswissenschaft 1981) 
Sp. 1640. 

5. Zur wissenschaftstheoretischen Fundierung der Betriebswirt
schaftslehre vgl. beispielsweise Keinen (Wissenschaftspro
gramm 1969) und Kryst (Wissenschaftsverständnis 1983). 

6. Zur beschränkten Rationalität der menschlichen Informa
tionsverarbeitung und Entscheidungsfindung sei beispiels
weise verwiesen auf die seit nunmehr 40 Jahren betriebene 
verhaltensorientierte Forschung der "Carnegie School" 
(Newell, Simon, March etc.) und die dort zitierte Litera
tur. Vgl. ferner Miller (Number Seven 1956). 

7. Ähnlich auch Macharzina (Verhaltenswissenschaft 1981) 
Sp. 1635. Vgl. ferner Kirsch (Betriebswirtschaftslehre 
1975) Sp. 4148, der darauf hinweist, daß "die Einbeziehung 
verhaltenswissenschaftlicher Konzeptionen und Erkenntnisse 
... in der angelsächsischen Managementlehre eine lange 
Tradition" (besitzt) . 

8. Vgl. dazu u.a. Mattessich (General Theory 1972) S. 477, der 
die Geburt des "Behavioral Accounting" auf 1950 beziffert 
und seit Mitte der 60'er Jahre von einer regen Forschungs
tätigkeit spricht. 

9. Hofstedt/Kinard (Strategy 1970) S. 43. 

10. Vgl. Mattessich (General Theory 1972) S. 477. 

11. Vgl. Swieringa/Weick (Experiments 1982). 

12. Als "weitere Determinanten" wurden angeführt: "Information 
System-Staff", "Resources", "System-Personal", "General 
limits to Information processing abilities" und "Inter
personal Characteristics". 

13. Die Auszählung basiert auf den 113 Studien von Swieringa/ 
Weick (Experiments 1982). 
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14. Die gleiche Tendenz ergibt sich, wenn man den Untersuchungs
zeitraum in zwei oder vier Abschnitte gliedert. 

15. Zur Abgrenzung von Feld- und Laborexperiment sei verwiesen 
auf Chmielewicz (Forschungskonzeptionen 1979) S. 113 und 
Picot (Grundlagen 1972) S. 58 ff.. 

16. Die verbleibenden 10 Studien waren weder Labor- noch Feld
experimente . 

17. Es ergeben sich DoppelZählungen, da in zwei Studien (Nr. 7, 
40) je zwei unterschiedliche Experimentalformen verwendet 
wurden. 

18. "Survey" = Fragebogen-Untersuchung. Vgl. Zimmermann (Expe
riment 1972) S. 219 ff. 

19. Swieringa/Weick (Experiments 1982) S. 58 kommen auch bei 
Betrachtung aller 113 Studien zu diesem Ergebnis. 

20. Vgl. Ashton/Kramer (Students as Surrogates 1980) und die 
dort zitierte Literatur. 

21. Eine Ausnahme bildet die Studie Nr.38. Vgl. dazu Tabelle 2. 

22. Da jede Studie mehrere theoretische Variable und diese wie
derum in mehreren gemessenen Variablen untersuchen kann, 
ergeben sich für eine Auswertung zahlreiche Doppelzählun
gen. 

23. Vgl. dazu z.B. Hypothese 153. Eine vollständige Darstellung 
der Hypothesen findet sich im Anhang. 

24. Zur Kritik an der undifferenzierten Messung des 
Informationsverhaltens vgl. Gemünden/Petersen (Meßkonzept 
1985) S. 1 ff. und S. 17 ff. 

25. Vgl. Shields (Search Patterns 1980). 

26. Vgl. S. 2 und Fußnote 8 dieser Arbeit. 

27. Vgl. hierzu die zusammenfassende Arbeit von Libby (Account
ing 1981) und die konzeptionellen Bemühungen von Hofstedt/ 
Kinard (Strategy 1970) , American Accounting Association 
(Report 1977) und Libby/Lewis (State of the Art 1982). 

28. Vgl. Swieringa/Weick (Experiments 1982) S. 56 ff. 

29. Vgl. dazu beispielsweise Snowball (Laboratory Experiments 
1986) . 

30. Einen guten Uberblick und Einstieg in dieses Forschungs
gebiet geben Libby (Accounting 1981) und Ashton (Accounting 
1982) . 
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Studie Ausgewählte Originalhypothese n der Studien Bezuqsra hmen-Hypothesers Hypotliosen-
Nr. unabhängige Variable abhängige V ariable Numnier 

1 keine explizit formulierten 
Originalhypothesen 

Zeit 
Zeit 

Informationsnachfrage (Nfenge) 
En tsche idungskons is tenz 

1 
2 

Informationsangebot (Menge) Entscheidungsqualität 3 
Informationsangebot (Menge) Entscheidungsqualität 4 
Aufgabentyp Informationsnachfrage (Art) 5 

2 Zu Hypothese 6: 
Die Rechnungswesen-Methode für Untemeh-
mensinvestitionen ... beeinflußt nicht 
die Beurteilungen von professionellen 
Finanzanalytikem ... 

Informationsangebot (Art) 

Informationsangebot (Menge) 

Streuung der Entscheidungen und 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 
s. o. 

6 

7 

3 Zu Hypothese 8: 
Teilnehmer, die aggregierte Daten erha lten, 
werden eine bessere Leistung erbr ingen. 

Aggregationsniveau 
Informationskorrelation 

Entscheidungsqualität 
Entscheidungsqualität 

8 
9 

4 Zu Hypothese 10: 
Die Vorhe rsagen und Informationsprozesse 
der Versuchsteilnehmer wer den si ch 
abhängig vo m G rad ih rer finanziellen 
Spitzfindigkeit unterscheiden. 

Erfahrung, Bildung Streuung der Entscheidungen un d 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 
und Entscheidungsgeschwindigkeit und 
Wahrnehmung der Informationsgewichtung 
und Informationsnachfrage (Art und M enge) 

10 

Informationskonsistenz S. o. n 
Informationsangebot (Art) s. o. 12 
Informationskonsistenz und 
Erfahrung, Bildung 

s. o. 13 

Informationsangebot (Art) und 
Erfahrung, Bildung 

s. o. 14 

Informationskonsistenz und 
Informationsangebot (Art) 

s. o. 15 



Studie 
Nr. 

Ausgewählte Origina lhypothesen der Studien Bezugsrahm en-Hypothesen Hypothesen-Studie 
Nr. 

unabhängige Variable abhängige Variable Nummer 

5 Zu Hy pothesen 16 und 17: 
Entscheidungsträger, die als Analytiker 
klassifiziert werden, werden Entscheid ungs
träger, die sich auf heuristische Ent
scheidungsstrategien verlassen, in ihrer 
Leistung, ausgedrückt in Gewinnen (H^) und 
Input-Kosten (Hj) übertreffen. 

kognitiver Stil 
kognitiver Stil 
kognitiver Stil 
kognitiver Stil 
kognitiver Stil 

Entscheidungsqualität 
Entsche idungsqua1ität 
Entscheidungsgeschwindigkeit 
Entsche idungsgeschwindigkei t 
Lernprozesse 

16 
17 
18 
19 
20 

Zu Hy pothese 24: 
I^-Subjekte werden wenig er En tschei
dungszeit benötigen a ls ^-Subjekte. 

kognitiver Stil 
Informationsangebot (Art) 
Informationsangebot (Art) 

Lernprozesse 
Entsche idungsqua1ität 
Entscheidungsqualität 

21 
22 
23 

Informationsangebot (Art) Entscheidungsgeschwindigkeit 24 
Informationsangebot (Art) Lernprozesse 25 
Informationsangebot (Art) Lernprozesse 26 

6 Zu Hy pothese 27: 
Signifikante Unterschiede in den Ent
scheidungen werd en nich t durch Persö nlich
keitsmerkmale (Risiko-Einstellung und 
Erfahrung) der antwortenden Perso nen 
hervorgerufen. 

(Risiko-)Einstellung und Erfahrung 
Aggregationsniveau 

Streuung der Entscheidungen 
s. 0. 

27 
28 

7 Zu Hy pothese 30: 
Die Gru ppe der Finanzanalytiker ist nicht 
feldunabhängiger als die Studentengruppe. 

kognitive Struktur und 
Informationsangebot (Art und M enge) 
Beruf 

Vorhersagbarkeit der Entscheidung 

kognitive Struktur 

29 

30 
Informationsangebot 
Beruf 

(Art und M enge) und Vorhersagbarkeit der Entscheidung 31 

8 Zu Hy pothese 35: 
Die Übe rzeugung, die die Teilnehmer in ihre 
Wahl zeigen, wird mit der benutzten Informa-
tionsart variieren. 

Informationsangebot 
Informationsangebot 
Informationsangebot 

(Art) 
(Art) 
(Art) 

Streuung der Entscheidungen 
Streuung de r Entscheidungen 
En t sehe idungsqualität 

32 
33 
34 

Informationsangebot (Art) Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 35 
9 Zu Hyp othese 36: 

13-Subjekte werden I4-Subjekte in ihrer 
Leistung, ausgedrückt in erzielten Gewinnen, 
übertreffen. 

Informationsangebot 
Informationsangebot 
Informationsangebot 

(Art) 
(Art) 
(Art) 

Entsche idungsqua1ität 
Entscheidungsqualität 
Entscheidungsgeschwindigkeit 

36 
37 
38 

Zu Hyp othese 39: 
Bezahlte Teilnehmer we rden größere Gew inne 
erzielen als unbezahlte Teilnehmer. 

Motivation 
Motivation 
Motivation 

Entscheidungsqualität 
Entscheidungsqualität 
Entsche idungsgeschwindigkei t 

39 
40 
41 

Zu Hyp othese 42: 
13-Subjekte werden größere Lemraten hin
sichtlich der erzielten relativen Gewinne 
entwickeln. 

Informationsangebot 
Informationsangebot 
Informationsangebot 

(Art) 
(Art) 
(Art) 

Lernprozesse 
Lernprozesse 
Lernprozesse 

42 
43 
44 



Studie 
Nr. 

Ausgewählte Origina lhypothesen de r Studien Bezugsrahmen-Hypothesen Hypothesen-
Nummer 

Studie 
Nr. 

Ausgewählte Origina lhypothesen de r Studien 
unabhängige Variable abhängige Variable 

Hypothesen-
Nummer 

10 keine explizite Formulierung Person 
Zeit 
Informationsgewichtung 

Entsche idungskonsens 
En tsche idungskonsistenz 
Entscheidungskonsens un d 
Entscheidungskonsistenz 

45 
46 
47 

. 11 Zu Hy pothese 50: 
Die V eränderung des Informationsformats 
wird die "overall difference"-Schwelle 
für den 2000 -Standard erhöhen und fü r 
den 80000-Standard ve rringern. 

Aufgabenkontext 
Reihenfolge der Aufgabenstellung 
Aggregationsniveau 

Beurteilungs-Intervalle 
Mittelwertdifferenzen 
s. o. 

48* 
49* 
50* 

12 Zu Hy pothese 52: 
Integratlve und kom plexe Entsch eidungsstile 
werden mehr Entscheidungszeit im Gegensatz 
zu den "decisives" benötigen, und komplexe 
Stile werden mehr Entscheidungszeit benöti
gen a ls integratlve. 

Entscheidungsstil 
Entscheidungsstil 

Informationsnachfrage (Menge) 
Entscheidungsgeschwindigkeit 

51 
52 

13 keine explizite Formulierung Informationsangebot (Art) 
Informationsangebot (Art) 
Informationsangebot (Art) 

Wahrnehmung der Informationsgewichtung 
Wahrnehmung der Informationsgewichtung 
Entsche idungsqua1ität 

53 
54 
55 

14 Zu Hy pothese 57: 
Die Benutzerg ruppenzugehörigkeit hat keinen 
Einfluß auf die Vorhersage-Leistung. 

Informationsangebot (Art) 
Beruf 
Zeit 

Entscheidungsqualität 
Entscheidungsqualität 
Entscheidungskonsistenz 

56 
57 
58 

15 Zu Hy pothese 60: 
Viel Information induziert einen größeren 
Wechsel (weniger Fixation) in den indivi
duellen Entscheidungsprozessen als wenig 
Information. 

Informationsangebot (Art) und 
Informationskorrelation 
Informationsangebot (Menge) 
Informationskorrelation und 
Informationsangebot (Menge) 

Entscheidungsstabilität 

Entscheidungsstabilität 
Entscheidungsstabi1ität 

59 

60 
61 

16 keine explizite Formulierung Zeit 
Erfahrung 
Person 

Entscheidungskonsistenz 
Entscheidungskonsistenz 
Selbsteinsicht 

62 
63 
64 

17 Zu Hy pothese 66: 
Individuelle Differenzen in den Au smaßen 
der Informationsverarbeitung können durc h 
eine Familie von U-K urven ausgedrüc kt 
werden. 

Aufgabenkomplexität 
andere Persönlichkeitsmerkmale 

integratlve Komplexität 

Informationsnachfrage (Menge) 
Informationsnachfrage (Menge) und 
Entscheidungsqualität 
s. o. 

65 
66 

67 

* keine Einbez iehung der Hypothese in die Auswertung der Hypothesen. 



Studie 
Nr. 

Ausgewählte Originalhypothesen der Studien Bezugsrah men-Hypothesen Hypothesen-Studie 
Nr. unabhängige Variable abhängige Variable Nummer 

18 keir.e explizite Formulierung Vorgabe von Wahrs cheinlichkeiten und 
von zwei Person enbeschreibungen 

Streuung der Entscheidungen 68* 

Vorgabe von Wahr scheinlichkeiten s. o. 69* 
Vorgabe von Wahrs cheinlichkeiten und 
von zwei Finne nbeschreibungen 

s. 0. 70* 

Vorgabe von Wahr scheinlichkeiten s. 0. 71* 
Reihenfolge der Aufgabenstellung s. o. 72 
Stichprobengröße un d Auf gabenkontext s. o. 73* 
Reihenfolge der Aufgabenstellung s. o. 74 
Stichprobenproportion s. o. 75* 
Informationskorrelation und 
Informationskonsistenz 

Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 76 

19 Zu Hy pothese 77: 
"Decisive" und " flexible" Entscheidungsstil-
Träger werden wenig er Date n a ls "hierarchic" 
und "in tegrative" Typen ve rarbeiten. 

Entscheidungsstil 
Person 

Informationsgewichtung 
Selbsteinsieht 

77 
78 

20 Zu Hy pothese 79: 
Analytische Entscheidungstr äger werden 
heuristische Entscheidungsträger im 
strukturierten Teil eines Planungs
prozesses übertreffen. 

kognitiver Stil und 
Aufgabentyp 
kognitiver Stil und 
Aufgabentyp 
kognitiver Stil und 
Aufgabentyp 

Entscheidungsqualität 

s. o. 

s. o. 

79 

80 

81 

kognitiver Stil und 
Informationsangebot (Art) 

Informations-"Nutzung" 82 

kognitiver Stil und 
Informationsangebot (Art) 

Informations-"Nutzung" 83 

kognitiver Stil und 
Informationsangebot (Art) 

Informations-"Nutzung" 84 

kognitiver Stil Ent sehe idungsgeschw indigkeit 85 
Ccmputer-Erfahrung Einstellung (zum C omputer) 86* 
Bildung Entscheidungsqualltät 87 
kognitiver Stil Einstellung ("Liking") 88* 
kognitiver Stil Einstellung ("Pcwer") 89* 
kognitiver Stil Empfindung vo n F lexibilitätsmangel 

des Computers 
90* 

kognitiver Stil Probleme im U mgang mit de m Computer 91* 

* keine Einbeziehung der Hypothese in die Auswertung c er Hypothesen. 



Studie Ausgewählte Originalhypothesen der Studien B e z u g s r ahmen-Hypothesen Hypothesen-
Nr. unabhängige Variable abhängige Variable Nummer 

"Komfort des Computers" Einstellung ("Inclination") 92* 
"Komfort des Computers" Einstellung ("Creativeness") 93* 
Geschlecht Entsche idungsqualität 94 
Motivation ("Rekrutierung") Entscheidungsqualität 95 
Zeit Differenz zwischen erwarteter und 

tatsächlicher Informations-"Nutzung" 
96* 

21 keine explizite Formulierung Informationsangebot (Art) Entsche idungsqua1ität 97 
Person Entsche idungs rege1n 98 

22 keine explizite Formulierung Person Selbsteinsicht 99 
23 keine explizite Formulierung Informationsangebot (Art) und 

Aggregationsniveau 
Streuung der Entscheidungen 100 

Informationsangebot (Art) und 
Aggregationsniveau 

Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 101 

24 keine explizite Formulierung Aufgabenmenge Lernprozesse 102 
Reihenfolge der Aufgabenstellung Lernprozesse 103 

25 Zu Hy pothese 105: 
Hoch-analytische Teilnehmer wer den größere 
Gewinn-Leistungen a ls gering-analytische 
Teilnehmer haben . 

Informationssystem 
kognitive Struktur 
Informationssystem und 
kognitive Struktur 

Entscheidungsqualität 
Entsche idungsqua1ität 
Entscheidungsqualität 

104 
105 
106 

Informations-System Entscheidungsgeschwindigkeit 107 
kognitive Struktur Entscheidungsgeschwindigkeit 108 
Informationssystem un d 
kognitive Struktur 

Entsche idungsgeschwindigkei t 109 

Informationssystem un d 
kognitive Struktur 

Informationsnachfrage (Menge) 110 

Informationssystem un d 
kognitive Struktur 

Informationsnachfrage (Menge) 111 

Informationssystem und 
kognitive Struktur 

Informationsnachfrage (Art) 112 

26 keine explizite Formulierung Beruf Wahrnehmung des Informationsangebots 113 
Zeit Entsche idungskons iStenz 114 

* keine Einbeziehung der Hypothese i n die Auswertung der Hypothesen. 



Studie 
Nr. 

Ausgewählte Originalhypothesen der Studien Bezugsrahmen-Hypothesen Hypothesen-
Nummer 

Studie 
Nr. unabhängige Variable abhängige Variable 

Hypothesen-
Nummer 

27 Zu Hy pothese 117: 
Das w ahrgenommene Risiko d es Darlehens wird 
größer, wenn das T estat des Rechnungsprüfers 
zur Offen legung einer Unsicherheit in den 
Fußnoten hinzugefügt wird und die ses mit 
zusätzlicher Information verbu nden wird. 

Informationsangebot (Menge) und 
Informationsangebot (Art) 
Informationsangebot (Art) 
Informationsangebot (Art) 

Wahrnehmung des Informationsangebots 

s. o. 
Informationsgewichtung 

115 

116 
117 

28 keine explizite Formulierung graphische Präsentationsform 

Erfahrung 

Entscheidungsqualität und 
Entscheidungsgeschwindigkeit 
Entsche idungsqualität 

118 

119 
29 keine explizite Formulierung Erfahrung 

Zeit 
Informationsreihenfolge 
Person 

Entscheidungskonsistenz und 
Selbsteinsicht 
Entscheidungskonsistenz 
Informationsgewichtung 
Selbsteinsicht 

120 

121 
122 
123 

30 keine explizite Formulierung Erfahrung 

Reihenfolge der Aufgabenstellung 
Reihenfolge der Aufgabenstellung 
Erfahrung 

Entscheidungskonsens un d 
Selbsteinsicht 
In formationsgewichtung 
Gewichtungs-Differenzen 
Selbsteinsicht 

124 

125 
126* 
127 

31 Zu Hyp othese 128: 
Sozio-ökonomische Rech nungswesen-Informa
tionen werden ein anderes Aktieninvestitions
verhalten induzieren als konventionelle 
Rechnungswesen-Informationen. 

Informationsangebot (Art un d M enge) 
Informationsangebot (Art und M enge) und 
Beruf 
Informationsangebot (Art und M enge) und 
Aufgabentyp 

Streuung der Entscheidungen 
s. o. 

s. o. 

128 
129 

130 

32 Zu Hy pothese 132: 
Die Ges amtzahl richtiger Vorhersagen steht 
in keinem Zu sammenhang zur Klassifikation 
durch den Myers-Briggs-Indikator. 

Informationsangebot (Art und M enge) 

Informations-Verarbeitungsstil 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 

"Assoziation" 

Entscheidungsqualität 
Entscheidungsqualität 
En tsehe idungsqualität 

131* 

132 
133 
134 

33 keine explizite Formulierung Informationsangebot (Art) 
Beruf 
Beruf 

Entscheidungsqualität 
Entscheidungsqualität 
Informationsnachfrage (Art) 

135 
136 
137 

34 Zu Hy pothese 139: 
Entscheidungsträger wer den andere En tschei
dungen fä llen, wenn s ie monetäre Messungen 
menschlicher Aktiva verw enden, als wenn s ie 
nichtmonetäre Messungen di eser Art benutzen. 

Informationsangebot (Art) 
Informationsangebot (Art) 

Informationsgewichtung 
Streuung de r Entscheidungen 

138 
139 

* keine Einbez iehung der Hypothese in die Auswertung der Hypothesen. 



Studio 
Kr. 

Ausgewählte Originalhypothesen der Studien Bezugsrahmen-Hypothesen Hyp< thesen-Studio 
Kr. 

Ausgewählte Originalhypothesen der Studien 
unabhängige Variable abhängige Variable Nummer 

35 keine explizite Formulierung Informationsangebot (Art) Informationsgewichtung 140 
36 Zu Hy pothese 144: 

Es w erden phase nweise M uster benutzt, 
um die Leistungsberichte zu untersuchen. 

Aufgabermenge 
Aufgabenmenge 
Aufgabermenge 

Zeit 
Aufgabermenge 

Informationsnachfrage (Art und M enge) 
Informationsnachfrage (Art und M enge) 
Heuristiken 

Konstanz der Heuristik 
Bevorzugung eine r Heuristik 

141 
142 
143 

144* 
145* 

37 keine explizite Formulierung Erfahrung 
Zeitlimit zur Aufgabenerfüllung 
Informationsangebot (Menge) 
Erfahrung 
Erfahrung 
Erfahrung un d 
Informationsangebot (Menge) 
Erfahrung un d 
Informationsangebot (Menge) und 
Zeitlimit zur Aufgabenerfüllung 

Streuung der Entscheidungen 
s. o. 
s. o. 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität (fremd) 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität 

Wahrnehmung des Informationsangebots und 
Wahrnehmung der Aufgabe un d 
Motivation 

146 
147 
148 
149 
150* 
151 

152 

38 Zu Hy pothese 153: 
Es gib t keine signifikanten Unterschiede in 
den m eßbaren A spekten e iner Entscheidung, 
wenn die Informationsbasis der Entscheidung 
finanzielle Informationen enthält, die Un
sicherheit widerspiegeln und in einem B uch
führungsformat präsentiert werden, und w enn 
finanzielle Informationen, die Unsicherheit 
widerspiegeln, aus der Informationsbasis 
der Entscheidung ausgesc hlossen werd en. 

Informations-Determinationsgrad un d 
Informationsangebot (Menge) 

Streuung der Entscheidungen und 
Wahrnehmung der Entscheidungsqualität und 
Zufriedenheit mit den Entsch eidungen und 
Wahrnehmung der Auf gabe un d 
Wahrnehmung der Informationsgewichtung und 
Informationsnachfrage (Menge) 

153 

* keine Einbeziehung der Hypothese in die Auswertung der Hypothesen. 



Studie 
Nr. 

Ausgewählte Originalhypothesen der Studien B ezugsrahmen-Hypothesen 
unabhängige Variable abhängige Variable 

Hypothesen-
Nummer 

39 Zu Hy pothese 154: 
In der Problemidentifikationsphase werden 
externe Informationen e ine größere wahr
genommene Wichtigkeit im Vergleich zu in
ternen Informationen besitzen. 

Zu Hy pothese 158: 
In der Entwicklungsphase werden fi nanzielle 
und n ichtfinanzielle Informationen die 
gleiche wahrgenommene Wichtigkeit haben. 

Zu Hy pothese 162: 
In der Auswahlphase wer den ex ante Informa
tionen eine höhere wa hrgenommene Wichtigkeit 
im V ergleich zu ex post Informationen haben . 

Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 
Informationsangebot (Art) und 
Aufgabentyp 

Wahrnehmung der Informationsgewichtung 154 

155 

156 

157 

158 

159 

160 

161 

162 

40 Zu Hyp othese 163: 
Die Bewertungen der finanziellen Situation 
der Universität durch die Teilnehmer werden 
gleich sein, unabhängig davon, welche In for
mationsstruktur benutzt wird. 

Aggregationsniveau und 
Beruf 
s. o. 
s. o. 
s. o. 
s. o. 

Streuung der Entscheidungen 163 

Wahrnehmung des Informationsangebots 164 
Wahrnehmung des Informationsangebots 165 
Wahrnehmung des Informationsangebots 166 
Wahrnehmung der Informationsgewichtung 167 

41 Zu Hy pothese 168: 
Die Information, die von den Teil nehmern 
in einer Management-Kontrol1-Umgebung ge
sucht wird, wird zur Untergebenen-Aufgabe-
Arbe1ter-Trichotomie passen. 

Aufgabentyp 
Aufgabentyp 
Aufgabentyp 
Aufgabentyp und 
Informationskonsistenz 
Aufgabentyp und 
Informationskonsistenz 

Informationsnachfrage (Art) 
"Anpassungsgüte" 
Streuung der Entscheidungen 
Streuung der Entscheidungen 

"Erklärungsmuster" 

168 
169* 
170 
171 

172* 

* keine Einbez iehung der Hypothese in die Auswertung der Hypothesen. 


